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e Halle, den 21. Oktober.
Die jugendlichen Verbrecher.

Bei den Beſtrebungen, eine Reform des Strafrechts,
namentlich aber des Strafvollzugs herbeizuführen, ſpielen
die Erfahrungen, daß die Verbüßung der erſten Freiheits-
ſtrafe ſehr oft nicht zur Beſſerung des Sträflings. wohl
aber zu ſeiner gründlichen Verderbung beiträgt, naturgemäß
eine große Rolle und es iſt lediglich eine Folge dieſer Er
ſahrung, wenn in juriſtiſchen Kreiſen, auch in denen, in
welchen man der bedingten Verurtheilung kein großes Ver
trauen eutgegenbringt, einer Anwendung derſelben auf die
jugendlichen Verbrecher das Wort geredet wird. Man
befürchtet nicht mit Unrecht, daß eine dauernde Bei-
behaltung der bisherigen Strafen ſchließlich in bedenklichem
Maße das Verbrecherthum vermehren werde. Auch die
Regierungen verſchließen ſich offenbar der Erkenntniß
nicht, daß eine genaue ſtatiſtiſche Ermittelung der
jugendlichen Perſonen im Alter von 12—18 Jahren (in
welchem Zeitpunkt die volle Strafmündigkeit) eintritt) von
größter Wichtigkeit iſt. Sie haben dem Wunſche Rechnung
getragen, die ſtatiſtiſchen Nachweiſe über Straſthaten der
Jngendlichen getrennt von denen der über mehr als 18 Jahre
alten Perſonen aufzuſtellen und ſo ſind denn in dem
neueſten Jahrgang der Criminalſtatiſtik für 1889 einige
beſondere Ermittelnngen bezüglich der Jugendlichen erfolgt.

Leider kann man nicht behaupten, daß dieſelben ein
erfreuliches Bild liefern. Die Zahl der im Deutſchen
Reiche im Jahre 1889 wegen Verbrechen und Vergehen
gegen Reichsgeſetze verurtheilten Jugendlichen betrug

„36 790 gegen 33 069 im Vorjahre. Auf je 100 Ver
urtheilte kamen 10 Jugendliche, während dieſe Verhältniß-
zahl in den ſieben voraufgegangenen Jahren immer unter
9 ja zum Theil unter 9 geblieben war.

Dieſe Zunahme der jugendlichen Verbrecher eröffnet
üble Ausſichten auf die Criminalität der Zukunft und läßt
die von verſchiedenen Seiten ſo auch ganz beſonders von
der internationalen criminaliſtiſchen Vereinigung geforderten
Reformen unſeres Strafrechts und Vollzuges als durch
aus dringlich erſcheinen. Wenn man anch hinſichtlich der
Gründe, welche im Steigen der Criminalität der Jugend-
lichen zur Geltung kommen, im Allgemeinen darauf wird
hinweiſen dürfen, daß das Ringen um den Erwerb und
die damit verbundenen Gefahren von Jahr zu Jahr
rüher an die Jugend herantreten, was ſchon
araus hervorgeht, daß es hauptſächlich die Ver-

mögensdelikte ſind, an denen die Jugendlichen ſtark
betheiligt ſind, ſo wird man andererſeits auch die Ein
faſt nicht abweiſen dürfen, die in einer frühzeitigen Be
ſtrafung liegen. Nach der Statiſtik wurden im Jahre 1889
wegen einfachen Diebſtahls und im wiederholten Rückfalle
7895 Jnugendliche von 12--15 Jahren und 9603 im Alter
von 15--18 Jahren verurtheilt. Bei ſchwerem Diebſtahl
mit Einſchluß des wiederholten Rückfalls ſtellen ſich dieſe
beiden Zahlen auf 1253 und 1662, bei Unterſchlagung auf
478 und 1217, bei Betrug auf 411 und 1185.

Erſte (Text)

W

(Nachdruck verboten.)
Städtiſ che Straßenypflaſterung.

on Martin Beck.
(Schluß.)

Die Gaſſen waren fortwährend die Stiefkinder der
Stadtväter. Das Gras wuchs luſtig darauf. Kinder,
Hühner, Gänſe und Schweine wühlten Löcher hinein. Aus
den Häuſern warfen die Frauen und Mägde alle Abfälle
heraus, feſte und flüſſige, zerbrochene Töpfe und alte
Schuhe. War ein heißer Somnmeer, ſo trieb der Wind
Stanbwolken auf, regnete es und ſchmolz im Frühjahre
der Schnee, ſo wurden die Gaſſen erſt zu ſtrömenden
Bächen und dann zu ſchmutzigen Sümpfen. Wer bei
ſolchem Wetter ausging, zog über das gewöhnliche Schuh
werk ſchwere Holzſchuhe oder beſchritt vorſichtig die großen
Steine, die aus dem Morgſte ſtarrten und für ſolche
n hingewälzt waren. Tiefe Pfützen waren auch müt

rettern als Brücken überdeckt. Solche Brettbrücken gingen
zuweilen über die Gaſſe hinweg, von einer Hausth ür zur
gegenüberliegenden. Arme Männer machten auch ein Ge-
werbe daraus, in ſolchen naſſen Zeiten gegen ein Ge
ön Männlein oder Weiblein Huckepack über die
e zu tragen und barfüßig den Gaſſenſumpf zu durch-

aten.
Sogar nach Einführung der Pflaſterung hatte das

Gaſſenleben noch ſolche idylliſche Genrebilder aufzuweiſen.
Erſt im Anfange unſeres Jahrhunderts wurde ein wohl-
thuender Wandel darin merklich, als die Armeen Napoleons
in ganz Europa Kunſtſtraßen veranlaßten und theilweiſe
ſelbſt banten und der Schotte Mac Adam 1819 dieſen
Chauſſeen durch das von ihm erfundene Beſchotterungs-
ſyſtem, das ſogenannte Macadamiſiren, Bedecken der
Straßen mit Schutt von zerſchlagenen Steinen, der durch
Feuchtigkeit und Druck zu einer immer härteren ebenen
Schicht wird, eine größere Vervollkommnung verlieh.
Vorher hatte man auch die Landſtraßen mit großen Feld
ſteinen gebant. Doch war das Aufſchütten ſchon vor
d Adam, z. B. in Böhmen, vereinzelt angewendet

roeit.
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G. Schiwetſchke'ſchen Verkage. (Hulliſcher Courier.)

alle, Donnerstag 22. Oktober 1891.

Man ſollte mehr als bisher bedenken, daß gerade die
jugendlichen Verbrecher, wenn ſie richtig behandelt werden,
weitaus größere Hoffnungen auf Beſſerung durch Strafen
bieten als dic Erwachſenen, und nicht mehr lange ſäumen,
um in dieſer Beziehung durch geeignete Maßnahmen Wandel
zu ſchaffen. Man darf verſichert ſein, daß nicht allein die
juriſtiſchen Fachkreiſe dieſer Frage die lebhafteſte Aufmerk-
ſamkeit ſchenken werden, ſondern daß jeder, dem daran
liegt, daß unſer Volkskörper möglichſt geſund bleibe, mit
daran arbeiten wird, das jugendliche Verbrecherthum ein-
zuſchränken. Offenbar macht man von Zwangserziehung
und ſonſtigen Mitteln, den jugendlichen Verſührten aus dem
Kreiſe des Verbrechens zu entfernen, noch nicht den ge
nügenden Gebrauch und uns ſcheint, daß hier zunächſt Ab
hilfe geſchaffen werden muß, um der weiter um ſich
greifenden Verwahrloſung der Jugend entgegen zu treten.
Jm Uebrigen iſt die Frage einer Reform des Strafrechts
und Strafvollzugs bereits derart lebhaft in den Vorder-
grund getreten, daß die Befürchtung, die Vewegung könne
im Sande verlaufen, ausgeſchloſſen erſcheint. Wünſchens-
werth wäre aber, daß dieſelbe in ein lebhafteres Tempo
träte und daß nicht gar zu ſehr theoretiſchen Bedenken
Rechnung getragen werde, welche der praktiſchen Löſung
einer Frage ja immer bis zu einem gewiſſen Grade ent
gegenſtehen

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kunde von dem Beſuche des württembergiſchen

Königspaares in Berlin wird in weiten Kreiſen mit
Genngthunng aufgenommen werden. Wenn auch in dem
Geſundheitszuſtande des verſtorbenen Königs eine genügende
Erklärung dafür zu finden iſt, daß er nach Errichtung des
Reiches ſich in Berlin nicht gezeigt hat, ſo iſt doch von
unſeren Gegnern im Auslande dieſe Zurückhaltung nicht
minder wie die des verſtorbenen Königs von Bayern oft
in gehäſſiger Weiſe beſprochen worden. Wie der jetzige
Prinzregent von Bayern unmittelbar nach Uebernahme der
Regentſchaft in Berlin erſchien, ſo will auch der neue
König von Württemberg dem Kaiſer, der zu den Leichen-
feierlichkeiten in Stuttgart perſönlich gekommen war, einen

Beſuch abſtatten. Für das Ausland wird damit in un
weideutiger Weiſe feſtgeſtellt, daß von einem „Zurück-
uthen des Reichsgedankens“ in keiner Stelle die Rede

ſein kann.
Fürſt Bismarck wird, wie Herr Engen Richter be-

hauptet, im Reichstag alsbald ſeinen Sitz einnehmen, um
vielleicht ſchon in der Generaldiskuſſion zum Etat, „ſeinen
Nachfolger heftig anzugreifen.“ Der bekanntlich unfehl-
bare und allwiſſende Herr motivirt dies alſo: Die „Ham-
burger Nachrichten“ haben dies angedeutet durch die Be
merkung, daß die bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen
über die Frage Aufklärung liefern würden, wo die Ver
antwortlichkeit für den Kabinetswechſel im März 1890
liegt, ob bei dem abgetretenen Kanzler oder bei ſeinemNachfolger. Dem Abdruck des belecſſenden Artikels fügt

die gleichfalls von Friedrichsruh reſſortirende Münchener
Allgemeine Zeitung“ die Bemerkung hinzu, „daß in den
letzten Tagen Mittheilungen aus parlamentariſchen Kreiſen
an uns gelangt ſind, welche eine Erörterung der aus-

Die angeführten Verbeſſerungen im Bau der Heer-
ſtraßen hatten auch Einfluß auf das ſtädtiſche Straßen
weſen. Das hatte auch lange genug im Argen gelegen.
Paris beſaß im zwölften Jahrhunderte noch kein Straßen
pflaſter. Rigord, der Arzt und Geſchichtsſchreiber König
Philipps II., erzählt, wie der König einmal an einem
Fenſter ſeines Palaſtes geſtanden und nach der Seine ge-
blickt habe, ſeien mehrere Wagen vorübergefahren und der
König habe vor dem üblen Geruch, den der aufgewühlte
Straßenkoth verurſachte, zurücktreten müſſen. Er entſchloß
ſich ſofort, die Stadt, die nicht umſonſt zuerſt den Namen
Lutetia, Kothſtadt, erhalten hatte, pflaſtern zu laſſen.

Das war 1184. Gerhard de Poiſſy, ein
beamter, trug zu den Koſten dieſer erſten Pariſer
Straßenpflaſterung das für damals ſehr bedeutende Geſchenk
von elftauſend Mark Silber bei. Zur Deckung der übrigen
Koſten war wohl dem Stadtmagiſtrat eine beſtimmte ſtäd-
tiſche Einnahme überlaſſen worden. Die Pflaſterung hatte
nur das Centrum der Stadt umfaßt. 1285 ſollte die
Pflaſterung auf königlichen Befehl bis zum Thore St.
Martin fortgeſetzt werden. Die Bürgerſchaft ſäumte aber
dabei und entſchuldigte dies damit, daß die für dieſen
Zweck überwieſenen Stadteinnahmen zu dürftig ſeien. Bis
1641 blieben noch viele Theile von Paris völlig unge-
pflaſtert. Viktors Hugo's „Glöckner von Notre Dame“
giebt uns anſchanuliche Bilder der Gaſſen im alten Paris
mit ihrer Unwegſamkeit, ihren Hunde- und Wölferndelu
und ihrer unheimlich ausgebreiteten, wüſten Gauner- und
Räuberromantik.

Jm fünfzehnten und ſechszehnten Jahrhundert waren
auch in London noch ganze Diſtrikte ohne Straßenpflaſter.
Noch 1605 erging ein königlicher Befehl wegen Pflaſter
ung der Vorſtädte. Der große Marktplatz von Weſt-Smith
field erhielt ſein Pflaſter erſt 1614.

Wohlhabende kleine Städte ahmten das Beiſpiel der
Reſidenzen ſehr bald nach und konnten, des geringeren Um-
fangs wegen, die Straßenpflaſterung auch leichter durch-
führen. Dijon ward ſchon 1391 gepflaſtert. Allerdings
hatte Herzog Philipp der Kühne von Burgund zweitauſend
Livres dazu gegeben. 1424 war die Arbeit erſt beendet.
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wärtigen Politik und ihrer verantwortlichen Leitung im
Reichstage in ſichere Ausſicht nehmen.

Die Erbgroßherzogin von Oldenburg wird zum Beſuch
in Berlin eintreffen und bei dem Prinzen und der Prinzeſſin
We Leopold auf Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam Wohnung
nehmen.

Der Großfürſt Michgel Nikolgjewitſch von Rußland,
der den Beiſetz. r in Stuttgart beigewohnt hatte,
traf geſtern Nachmittag halb 6 Uhr in Berlin ein und reiſte Abends
11 Uhr 1 Min. nach Rußland weiter. Zur Begrüßung hatten ſich
de rarkhalter und die Herren der Votſchaft nach dem Bahnhofe

egeben.
Geſtern begann in Berlin eine von dem geſchäftsführenden

Ausſchuß des deutſchen CeutralComitees für die ruſſiſchen
Juden einberufene, ſehr wer beſuchte Vertrauensmänner-Ver
ſammlung aus Deutſchland und dem Ausland ihre Berathungen
Vertreten ſind Nord-Amerika, Frankreich, Dänemark, Holland,
Oeſterreich und Ungarn, ferner alle größeren Städte Deutſchlands.
Die Verſammlung wählte zu Präſidenten: Juſtizrath Meyer-Berlin,
Dr. Goldmoun-Newyork, Löb-Paris, Dr. Stern-Wien und Simon-
ſen Kopenhagen zum ſtellvertretenden Präſidenten Kommerzienrath

Goldberger-Berlin; zu Schriftführern: Karl Emil Franzos-Berlin,
Rechtsanwalt Breslauer-Berlin, Dr. Goldzieher-Budapeſt, Dr.
Bamberger-Königsberg. Eine Eröffnungsrede des Vorfitzenden
leitete die Grundzüge der bisherigen Thätigkeit ein.

Der hanſegtiſche Geſandte Dr. Krüger, der, wie bereits
gemeldet, geſtern in Berlin ſein 25jähriges Jubiläum als Vertreter
der Hanſeſtädte am hieſigen Hofe feierte, wurde durch ein huld-
volles Schreiben des Kaiſers ausgezeichnet, das in ehrenden Worten
der erfolgreichen Thätigkeit des Jubilars und ſeiner gegen
zum regierenden Herrn, ſowie zu den heimgegangenen Kaiſern Wil
en J. und Friedrich III. gedachte. Als ein ſichtbares Zeichen
daiſerlicher Huld und Gnade erfolgte zu gleicher Zeit die Ueber-

ſendung einer koſtbaren Vaſe mit dem Bildniß Sr. Majeſtät. Der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Frhr. Marſchall v. Bieler-
ſtein war der Ueberbringer des Kaiſerlichen Gnadenerweiſes, dem
er ſeine eigenen Glückwünſche hinzufügte. Die Senate der drei
Hanſeſtädte ehrten ihren Geſandten durch Anſchreiben und Tele
gramme; aus Hamburg war Bürgermeiſter Pauli perſönlich einge
troſſen, um ſeine Gratülationen abzuſtatten. Zahlreiche Herren des
Bundesrathes fanden ſich in der Wohnung des Jubilars ein-
Telegramme und Briefe in großer Zahl beweiſen, daß auch außer
halb Berlins des Jubilars gedacht wird.

Für den Reichstagswahlkreis Hildesheim iſt am Mon-
tag die Aufſtellung des nationalliberalen Kandidaten erfolgt.
Jedoch iſt nicht, wie früher beabſichtigt war, Senator Sander-
Elze, ſondern Amtsrath Sander-Himmelsthür, deſſen
Kandidatur auch von den Konſervativen unterſtützt werden wird,
nominirt worden.

Die Strafkammer in Köln ſprach den Cbefredakteur der
„Kölniſchen Volkszeitung“, Cardanus, von der Anklage, die
proteſtantiſchen Lehrer der Provinz Brandenburg beleidigt zu
baben, frei. Es handelte ſich um die Frage der Theilnahme
kalholiſcher Kinder am proteſtantiſchen Religionsunterricht.

Einige Tagesblätter, ſo ſchreibt der „ReichsAnz.“, er
wähnen in einem Artikel über die Aufhebung der Getreidezölle,
daß ein in der Handelskammer zu Oppeln eingebrachter, dieſen
Gegenſtand betreffender Antrag auf Anordnung des Miniſters
für Handel und Gewerbe in geheimer Sitzung hätte berathen
werden müſſen. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird, iſt eine derartige Verfügung nicht nur, nicht ergangen,
ſondern die Staatsregierung legt im Gegentheil beſonderen
Werth darauf, daß die Handelskammern von der ihnen durch
s 27 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 ertheilten Ermächtig-
ung, die Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen zu be-ſchließen, den weiteſtgehenden Gebrauch machen. Dieſem Gruno-
ſatze gemäß iſt in einem bereits im Jahre 1881 ergangenen Er
laſſe an die Provinzialbehörden ausdrücklich hervorgehoben wor-
den. daß die durch die Oeffentlichkeit der Sitzungen der Han
delskammern ermöglichte Controle der Thätigkeit dieſer Körber-
ſchaften durch das Publikum ſo ſehr dem Jntereſſe des Staats
wie der Handel- und Gewerbetreibenden entſpreche, daß Werth

Nach den Angaben mehrerer Geſchichtsſchreiber wurden von
da ab die vorher in der Stadt faſt immer epidemiſch herr-
ſchenden Fleck- und Faulfieber auffallend ſelten.

Jn Deutſchland hatte das reiche Augsburg das erſieStraßenpflaſter. Haus Gwerlich, ein an Fheet Kaufherr,
hatte das Signal dazu 1415 durch Pflaſterung der Straße

vor ſeinem Hauſe gegeben. Die Straßenpflaſterung wa-
der Stadt dadurch weſentlich erleichtert worden, daß ſie als
alte, römiſche Kolonie ſchon längſt unterirdiſche Abzugs
kanäle beſaß, die das Trockenlegen der Straßen ermöglichten.

Sehr langſam folgten Aachen, Nürnberg und einige
andere vornehme Städte. Aber auch nur mit ihren Haupe-
ſtraßen. Die Nebenſtraßen bewahrten den Charakter des
Feldweges. Man nannte ſie ihres ungehinderten Gras-
wuchſes wegen grüne oder Peterſilien-Gäßchen. Wo aber
gepflaſtert wurde, legte man auch ſchon an den Häuſern
hin große Steinplatten für Fußgänger. Dieſe Seitenpfaoe
nannte man Bürgerſteig. Auf denen ging man auch bei
Schnee und Regen im Trockenen, da die Lauben, die unter
den vorgebauten und pfeilergeſtützten oberen Stockwerken
der Häuſer gebildeten offenen Gänge trauliche Deckung ge
währten.

Die Rathsherrn hatten gut Zeitnehmen mit dem
Pflaſtern, da ſie gewöhnlich durch die Gaſſen ritter.
Einer altgermaniſchen Sitte getreu ritten ſie noch im 16.
Jahrhundert zu jeder Verſammlung. Wie Lersner's
Chronik von Frankfurt a. M. erzählt, wurde dort noch
1502 am Römer, dem Rathhauſe, beim Thore eine kleine
Stiege aufgemauert, damit die Rathsherren nach beendigter
Sitzung die Pferde leichter beſteigen konnten.

Jn Berlin mangelte es 1640 noch an Pflaſter. Der
Neue Markt bei der Marienkirche erhielt erſt 1679 Stein
pflaſter und die Königsſtraße 1684 nur gepflaſterte Bür-
gerſteige. Der 4. Paragraph der Berliner Bauordnung
von 1641 iſt ſehr indiskret bezüglich der damaligen Be
ſchaffenheit der Straßen der heutigen Reichshauptſtadt.
Er lantet: „Es unterſtehen ſich auch viele Bürger, daß ſie
auf den freien Straßen und oft unter den Stubenfenſtern
Sau und Schweineſtälle machen, welches ein Edler Ratb

durchaus nicht leiden und haben will.



darauf gelegt werden muyſe, den Grundſah der Oeffentlichkeit J
der Verhandlungen auch bei denjenigen Handelskammern durch
geführt zu ſehen, die ihn bisher nicht angenommen hätten.

Dem Bundesrath iſt ein Antrag Mecklenburg-Schwerins
betreffend die Errichtung eines zweiten Schiedsgerichts
der Berufsgenoſſenſchaft für die Unfallverſicherung der land und forſt wirthſchaftlichen
Arbeiter des Großberzogthums nSchwerin, zugegangen. Der Geſchäftsbetrieb bei dem bis-

erigen einen Schiedsgericht in Schwerin hat in den letzten
eiden Jahren einen Umfang angenommen, der über die

urſprünglichen Erwartungen erheblich hinausgebt. Die Zahl
Der eingegangenen Beruſungen ſtellte ſich im Jabre 1890 auf
66, für die Zeit vom 1. Januar bis 1. September des laufenden
Jahres auf 46, was die Veibehaltung des bisherigen Verhält
Riſſes einer nur nebenamtlichen Verwaltung der Funktionen des
Schiedsgerichtsvorſißenden als unthunlich erſcheinen läßt. Unter
dieſen Uinſtänden, und da die Veſtellung eines Schiedsgerichts
vorſitzenden, für welchen die Wahrnehinung dieſer alt
Hauptamt oder die ausſchließliche bernfsmäßige Beſchäftigung
ſar würde, als ein befriedigendes Auskunfsmittel nicht ange
ehen werden kann, hat die großherzogliche Regierung ihr Ab-
ſehen auf Errichtung eincs zweiten berufsgenoſſenſchaftlichen
Schiedsgerichts gerichtet, das unter den gegebenen geographiſchen
Verhältniſſen und in Berückſichtigung der im Großherzogthum
beſtehenden Hauptverkehrsverbindungen ſeinen Sitz in Güſtrow
erhalten müßte. Als geeigneter Termin für die Jnkraftſetzung
dieſer Neuordnung würde der 1. Juli 1892 ins Auge zu faſſen
ſein, da mit dieſem Zeitpunkte die Amtsdauer der Frl be
rufenen Beiſitzer des jetzigen berufs genoſſenſchaftlichen Schieds
gerichts ihr Ende erreicht.

Zum Eiſenbahnunglück bei Kohlfurt
lege heute weitere Berichte vor, aus denen wir Nachfolgendes
entnehmen:

Um 12 Uhr 51 Minnten ſoll der von Breslau kommende
Zug in Kohlfurt eintreffen, und der um 1 Uhr 7 Minuten nach

örlitz fahrende Vrlonen i re auf der Seite bereit, welche
zur Abfahrt für die nach Görlitz reſp. Berlin zu dirigirenden
Züge beſtimmt iſt. Um die angegebene Zeit nun war der Loko-
motivſührer Trenner mit der Maſchine Nr. 628 mit Rangiren
beſchäftigt und mußte in Folge deſſen auch die Wagen des Bres
Iauer Schuellzuges, welche in den Görlitzer Zug eingeſtellt wer
den ſollten, herüberrangiren. Pflicht des Trenner wäre es nun
geweſen, ſo lange zu warten, bis der e vor dem Sta
tionsgebände eingelaufen war. Ein unglücklicher Zufall war
daran Schuld wie es heißt, ſoll ein Unbekannter dem Loko-
motivführer geſagt haben, der Breslauer Zug ſei ſchon ange
kommen (21) daß Trenner ſeine Maſchine über die Weicbe
ſetzte, wobei erſtere von dem heranbrauſenden Schnellzuge er
kaßt und zur Seite geworfen wurde. Der Zuſammenprall be-
wirkte, daß auch die erſte Maſchine des Schnellzuges der
ſelbe hatte 10 Minuten Verſpätung und mußte Vorſpann nehmen

entgleiſte; alsdann ſtießen die erſten Wagen des Zuges zu
ſammen. Der Gepäckwagen wurde demolirt; in den Schlaf
wagen (Oderberg-Berlin) drangen dte Puffer der Maſchine,
ohne jedoch Menſchenleben zu gefährden. Jn ſchrecklichſter Weiſe
wurde dagegen der Wiener Wagen erſter und zweiter Klaſſe zu
gerichtet. in welchen ein anderer Wogen vollſtändig eingedrungen
war. Große Mühe machte es, die in dieſem Wagen befind
lichen, vollſtändig eingekeilten Paſſagiere hervorzuholen. Als
ein Wunder iſt es zu betrachten, daß die Jnſaſſen des Schlaf-
wagens mit dem bloßen Schrecken davonkamen.

Bei den Aufränmungsarbeiten, welche geſtern früh begannen,
ſind über 100 Arbeiter beſchäftigt, doch dürften dieſelben, trotz
dem Tag und Nacht gearbeitet wird, mehrere Tage in Anſpruch
nehmen. Die fünf Leichen der verunglückten Paſſagiere wurden
erſt geſtern Mittag aus den Trümmern hervorgezogen. Vor-
mittags trafen die Regierungsräthe Schueider-Berlin und Kramer-
Breslau auf der Unglücksſtätte ein. Die Unterſuchungen und
Vernehmungen haben den ganzen Tag in Anſpruch genommen.
Es iſt recht bedauerlich, daß das Unglück nicht verhütet werden
konnte, trotzdem der Weichenſteller Jepke erſt den die Rangir-

e —wB2Kleines Feuilleton.
Ein neues Studentenlied. Vor ſechs Jabren erſchien,

oon Dr. Kamp in Frankfurt a. M. verfaßt und von Otto Lob
in Neuenheim bei Heidelberg in Muſik geſetzt, die Filia hospitalis,
welche beute zweiſellos zu den meiſt geſungenen Studentenliedern
gehört. Jenes allen deutſchen Muſenſöhnen bekannte, oft ver
traute, aber immer bocbgehaltene Töchterlein des Hauswirths
hat, als es zum erſten Male in dichteriſcher Darſtellung kaum
idealiſirt, denn deſſen bedarf es nicht vortrat, den alten Ver
ehrern ſich nen ins Gedächtniß gebracht, und von den neuen
Füchſen und Burſchen eine treue wachſende Zabl gewonnen. Ob-
gleich echt ſtudentiſch, burſchikos geſchrieben, hat die Filia hospi-
talis dieſen ihren Urſprungskreis bald überſchritten. Sie wird
beute in mancher nicht ſtudentiſchen Runde nah und fern von
Deutſchland geſungen. Selbſt die freilich nicht leichte Ueber-
ſetzung des ſprachlich und ſachlich urdeutſchen Stoffes in fremde
Zungen iſt verſucht worden. Neben ſie tritt heute, wieder unter
einem im Hochſchulleben trotz deutſchem Sprachverein noch hei-
mathberechtigten lateiniſchen Titel, die Aura academica (Uni-
verſitätsluft), deren Text und prächtige Melodie wiederum obigen
Herren entſtammen, und welche, wenn beide im Druck veröffent-
licht werden ſollten, das aute Los, die frohe Aufnahme und raſche
Verbreitung der älteren Schweſter theilen dürfte. Das Gedicht,.
welches wir vorbehaltlich aller Rechte des Verfaſſers und des
Vomvponiſten wiedergeben, lautet:

Aura academieca.
Freunde, trinkt mit vollen Zügen

Muſenſtädt'ſchen Gerſtenſaft,
Allen Ganzen zu genügen,
Wächſt uns wieder Rieſenkraft.
Nimmer weichen wir im Streite,
Stehet uns als Helfer da
Leichtbeſchwingte, kampfblereite

Aura academica.
Allzerſtreut in deutſchen Landen
zaren wir zur Ferienzeit;

Jener ſtak in Bücherbanden,
Dieſer trat die Straßen breit.
Loaufkur, Luftkur, Bäder, Wäſſer,
Sommerſpritzen fern und nab
Stärkten wohl, doch ſtärket beſſer

Aura academica.
Aura iſt kein Moſchusdüftchen,

Wie's der Schwung im Socktuch trägt:
gut kein ſänſelnd Zepbirlüftchen,

as ſich koſend um dich legt.
Aura iſt ein Wirbelwehen,
Frohſten Treibens anima,
Drin ſich Geiſt und Jugend drehen,

Aura academica.
Luft und Licht, des Lebens Sonnen,

Wirft ſie keck durchs Drabtgeſtell
Auf den ſchwarzen Weisheitsbronnen,
Jüngt am Brett den Wiſſensquell.
Strömt der Boden Zauberſäfte,
Stehen Geiſter helfend da
Eine nur leiht Wunderkräfte

Aura aeademica.
Freunde, trinkt in vollen Zügen

Muſenſtädt'ſchen Gerſtenſaft,
Denn ein gottgeſandtes Fügen
Gibt uns heute Wunderkraft:
Jugendfrohſinn, Wiſſensſtreben,
Schönſte Minne tritt uns nah
Alles nur durch dich gegeben,

Aura acadewica!

Hunderte vor das deutſche Landestheater, wo ſie
und johlten. Zwei Burſche wurden arretirt.
Menge von der Wache zerſtreut worden, ſammelte ſie ſich vor
dem deutſchen Handwerkerverein, wo ſie unter den Pereatrufen
die Gaslaterne vollſtändig zertrümmerte.
kam über den Bergſtein, woſelbſt wegen Widerſetzlichkeit gegen
die Wache vier Jndividuen verhaftet wurden. Dr. Po
der eben nach Hauſe ging, wurde mit Slavarufen begrüßt und
verſuchte zu Gunſten der Arretirten zu interveniren, was ihm
jedoch nicht oDer griſer „Figaro“ ſchreibt: Die Kritik des deutſchen
Hauptmanns von Funcke über die

maſchine führenden Lreuner und ſpäter den Breslauer Zug
durch Winken mit der Handlaterne auf dieſe Gefahr aufmerkſam
mackte. Auf Bahnhof Kohlfurt trafen im Laufe des Tages
viele Neugierige ein, um die Unglücksſtätte, welche vielleicht

weihnndert Schritte vom Bahnhofsgebände entfernt iſt, zu beſichtigen Daß der Lokomotivführer Zippel in der Batasſchen
Klinik zu Görlitz ſeinen Verletzungen inzwiſchen erlegen und die
Zabl der vernichteten Menſchenleben hierdurch auf ſechs ge
ſese iſt, haben wir bereits mitgetheilt. Was die näheren Per
ongalien der bei der Kataſtrophe getödteten Paſſagiere anbetrifft,
iſt noch nachzutragen, daß der Sohn des Abgeordneten für
den Reichstagswahlkreis OelsWartenberg. Herr von Kardorff,
Regierungs- Referendar und etwa 25 Jahre alt iſt. Der Kauf-
maun Hermann Schäfer iſt zwar ein geborener Beuthener, aber
in Berlin apaſſig geweſen, und zwar als Jnhaber der Brenn-
materialien- Handlung Schäfer u. Schiffer, MaybachUfer 8. Der
etwa 30 Jahre alte Herr war von einem Beſuch, den er ſeinen
Eltern in Beuthen abgeſtattet hatte, auf der Heimfahrt be
griffen. Herr Schäſer hinterläßt eine junge Frau und ein Kind;
die troſtloſe Wittwe iſt geſtern Mittag bereits mit Verwandten
nach Kohlfurt gefahren, um die Leiche ihres Gatten zu holen
Der auf dem Büreau der Vereinigten Königs und Laurahbütte
in der Behrenſtraße angeſtellt geweſene Dr. Wolff war mit einer
r en Dame aus Oberſchleſien verlobt, welcher er ſoeben eineneuch abgeſtattet hatte. Er war etwa 30 Jahre alt, und ziem-
lich in gleichem Alter ſtaud der Apothekenbeſitzer Wiener, der,
wie Herr Schäfer, gleichfalls ans Benthen ſtammt und dort zu
Beſuch geweſen.

Das Antlitz jeder der fünf Leichen zeigt ſtark dunkelblaue
Die ſechſte Perſon, welche ſich in dem Unglückswagen

efand, der Rittergutsbeſiher von Koſchentzki, aus dem ſüdlichen
Theile der Provinz Poſen, früher Offizier in Lichterfelde bei
Berlin, ſchlief allein nicht. Er richtete ſich im Augenblicke der
Kataſtrophe von ſeinem Siße auf, wurde in Folge deſſen nur
an den Unterſchenkeln eingequetſcht, behielt den Oberkörper frei
und rettete ſolchergeſtalt ſein Leben. Allerdings in gualvollſter
Weiſe, denn volle 22 Stunden lang mußte er in ſeiner entfetz-
lichen Lage ausharren, ehe es den Rettungsmannſchaften gelang,
ihn zu befreien, worauf er zur weiteren Behandlung in die
Anſtalt des Dr. Böters in Görlitz geſchafft wurde. Auch eine
in dem Wagen 3. Klaſſe befindlich geweſene Fran Tiſchlermſtr-
Richter aus Görlitz iſt ſchwer verletzt worden. Zum Schluß
fügen wir noch eine Feruſprech- Nachricht bei, die der „Halliſchen
Zeitung“ aus Görlitz heute früh zuging. Sie lautet: Die
in der hieſigen Bötersſchen Klinik befindlichen, bei der Kohl
furter Eiſenbahnkataſtrophe ſchwer verletzten Lieutenant von
Koſchentzki und Heizer Zippel befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung. FJrrthümlich war der Heizer Zppel todt geſagt,
während es ſich um das bereits gemeldete Ableben des Loko-
mokivführer Trenners handelte, deſſen Tod wir ſchon in
unſerer Morgenausgabe meldeten.

Zickzack.

Ranbmord im Eiſenbahnwagen. Wie ein
Telegramm meldet, iſt während der Nacht zum Dienstag in dem
zwiſchen Warſchau und Sosnowice verkehrenden Nacht-Schnell-
zuge ein in der Nähe von Warſchau anfäſſiger Großgrundbeſitzer
ermordet und beraubt worden. Der That verdächtig ſind zwei
Männer, welche nach Ausſage eines Schaffners in Piotrikow
in das Kupee geſtiegen ſind, in welchem der Gutsbeſitzer ſich
befand. Bei der Entdeckung der Mordthat waren die beiden
Perſonen verſchwunden; man vermuthet, daß dieſelben über die
preußiſche Frage entkommen ſind.

Helmholtz-Feier. Die Feier des 70. Geburts
tages von Hermann von Helmholtz iſt bekanntlich vom 31. Aug.
auf den 2. Nov,, den 49. Jahrestag der Promotion zum doctor
möedicinae verlegt worden. An dem gedachten Tage wird dem
Jubilar auch die aus internationalen Beiträgen gebildete Stiftung
überreicht werden, die ſeinen Namen tragen wird. Aus den
Zinſen dieſer Stiftung ſoll in zu beſtimmenden Zwiſchenräumen
eine goldene Medaille an Gelehrte aller Nationen verliehen
werden, die auf irgend einem von Helmholtz bearbeiteten
Forſchungsgebiete Hervorragendes geleiſtet haben. Das erſte
Exemplar der von Profeſſor Trautenhayn in Wien modellirten
mit dem Bildniß von Helmholtz geſchmückten „Helmholtz-
Medaille“ wird der Jubilar ſelbſt erhalten. Zugleich wird die
von Adolf Hildebrandt geſchaffene Marmorbüſte überreicht
werden. Auf Veranlaſſung des Komitees zur Helmholtz-Feier
hat ferner Profeſſor Jacobi ein Porträt von Helmholtz radirt,
deſſen erſten Abzug der Gefeierte am 2. Nov. ebenfalls erhalten
ſoll. Die Herren, die dem am 2. November, 6 Uhr Abends, im
Hotel Kaiſerhof ſtattfindenden Feſtmahl beizuwohnen wünſchen,
wer gebeten, ſich bis zum 28. Okt. bei der HotelDirektion
zu melden.Der wegen Mordverfuchs verfolgte Maler
Roepke, welcher am 4. d. M. den Sattler Schäller in Berlin
J erſchießen verſuchte und dann S iſt geſtern auf dem

oden ſeiner Mutter verhgftet, woſelbſt dieſe ihn verſteckt hatte.
R. behauptet, es könne ihm böchſtens eine Fahrläſſigkeit zur
Laſt gelegt werden, da ſein Revolver ihm von Sch. habe ent
riſſen werden ſollen. Bei dieſer Gelegenheit habe ſich die Waffe
eniladen und ſei Sch. verletzt worden. Dieſe Ausſage ſteht mit
der des Verletzten in Widerſpruch.

Ein franzöſiſcher Ukas gegen Brieftauben
für Kriegszeiten. Das Gonvernement hat, wie man aus
Paris depeſchirt, einen Geſetzentwurf, betreffend die Tauben-
liebhaber- und Brieftaubenvereine, ausgearbeitet,
in Erwägung, daß es bei der gegenwärtigen Sachlage im
Kriegsfalle gefährlich ſein würde, Privaten den Gebrauch von
Brieſtauben zum Transport von Korreſpondenzen zu geſtatten.
Es werden Maßnahmen ergriffen werden auf Grund einer an
geſtellten Unterſuchung, welche ergeben hat, daß eine ſtrenge
geſetzliche Regelung nicht unterbleiben darf. Der Staat beab-
ſichtigt, die Genehmigung zur Benutzung von Brieftauben, wenn
es ihm gefällt, zurückzuziehen.

Jn der Juſtizverwaltung hat ſich nach Berech-
nungen, welche die „Voſſiſche Zeitung“' nach dem Decker'ſchen
Terminkalender angeſtellt hat, die Zabl der Referendare
und Aſſeſſoren ſeit 1874 in Preußen, wie folgt, be
rechnet:

Aſſeſſoren Referendare Aſſeſſoren Reſerendare
1874 271 1744 1883 747 39371875 220 1983 1884 894 39191876 116 2326 1885 1010 38391877 265 2733 1886 123 37241878 316 3004 1887 1485 33851879 299 3226 1888 1651 32161880 431 3590 1889 1810 29811881 524 3791 1890 1791 29751882 656 3928 1891 1833 2970Vom Anarchiſtenprozeß in Rom. Anarchiſt

Bardi erklärte, der mitangeklagte deutſche Student Körner
ſei ein Sozialdemokrat. Derſelbe habe die Unruhen in keiner
Weiſe gekörder t.Excxeſſe bei'm Schluß der Ausſtellung in Prag.
Ueber die bereits telegraphiſch gemeldeten Excefſe beim heutigen
Schluß der Prager Landesausſtellung entnehmen wir dem
„Frobl.“ den folgenden Bericht: Auf dem Ausſtellungsplatze
konzertirte die Kapelle des Jnfanterie Regiments Nr. 28. DieMenge verlangte nationale Lieder und v. als der Kapell-
meiſter der Aufforderung nicht entſprach. Der Kapellmeiſter
ließ zuſammenpacken und verließ mit den Muſikern die Aus
ſtellung. Die Menge rief ihnen nach: „Schmach dem 28. Jn-
fanterie-Regiment.“ Nach Schluß der Ausſtellung zogen mehrere

eregt riefen
Nachdem die

Ein anderer Trupp

Podlipny,

roßen franzöſiſchen
Manöver iſt in franzöſiſchen militäriſchen Kreiſen Gegenſtand

a. n lebhifteſter Exörterun g.

tärAttaché zwiſchen dem Vorgehen der franzöſiſchen Jnfanterie
bei den Manövern von Beurey und d der deutſchen
in der Schlacht von Saint Privat anſtellte, hat lebhaftes Er
ſtaunen hervorgerufen. Denn nach dem Urtheile der franzöſiſchen
Offiziere beſteht gar keine Aehnlichkeit zwiſchen der vom
8. Armeekorps am 9. September d. Jahres angewandten Taktit
und derjenigen, welche am 18. Auguſt 1870 die großen Verluſte
der preußiſchen Garden herbeiführte. Dieſe Verluſte ſeien den
ſchlechten taktiſchen Dispoſitionen zuzuſchreiben. Das 8. Armee-
korps habe ſich bei Beurey in der Weiſe entfaltet, daß der An
griff nicht im Gros, ſondern linienweiſe erſolgt ſei. Wenn die
olgenden Kolonnen ſich in dem Augenblick, da Halt geblaſen

wurde, am Fuße des Abhanges i wrgenefdrargt fanden, ſo
ſei das im Wirklichkeitsfalle eine Unwahrſcheinlichkeit, die jedoch
bei einem Manöver ſehr leicht eintreten könne. Jm Kriege
weiche der Gegner und der Aufzug der Truppen und Reſerven
um Augriff geſchehe auf natürliche Weiſe, weil Alles ſich inſeiner Stellung ausbreitet. Die ſchneidige Offenſivbewegung

eines Theiles des 8. Armeekorps war durchaus nicht tadelns-
würdig, verdient vielmehr Lob. Das Korps babe den Umſtand,
daß die auf den Höhen zu eng zuſammenſtehenden Truppen des
5. Korps ſich den Abhang hinab ziehen mußten, um ihr Feuer
zu entwickeln ſehr zu gelegener Zeit dazu benutzt, Terrain zu
gewinnen. Somit beſtehe gar keine Aehnlichkeit zwiſchen der
Entfaltung des 8. Korps vor Beurey und derjenigen der preußi
ſchen Garde vor Saint Privat.

Noch ein ſiebenzigſter Geburtstag! Heute
Mittwoch den 21. Okt. begeht Herr Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck in Berlin ſeinen ſiebenzigſten Geburtstag und ſind
von Seiten der Commnnalverwaltungen und anderen Kreiſen
mehrfache Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. Herr v. F.
gehört bekanntlich jetzt der freiſinnigen Partei an und nimmt
ſeit 1848 Theil am politiſchen Leben. 1858 wurde er in das
preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt. Jn dem Militairconflict
der ſechziger Jahre iſt er Berichterſtatter über das Militär-
Budget geweſen. Nach 66 begründete er mit anderen
Geſinnungsgenoſſen die Partei der Nationalliberalen und wurde
bald darnach zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gewählt.
Dieſelbe Stellung nahm er 1874--79 im Reichstage ein. 1879
erfolgte die „Seceſſion“ der Nationalliberalen, von der aus nur
noch ein Schritt ins Lager des Freiſinns war. Dieſer wurde
durch Forckenbecks Septennats- Oppoſition vollends gethan.
Vor einem Jahr wurde F. zum zweiten Mal zum Oberbürger-
meiſter von Berlin t n er ugch Berlin kfam, be
kleidete er dieſelbe Stellung in Breslau. Von den für heute
bevorſtehenden Ehrungen iſt ſchon früher berichtet. An dem
Feſtmahl im Rathshauſe participirt auch Virchow.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

m Nationalliberaler Verein. Wir machen nochmals
darauf aufmerkſam, daß die erſte Monatsverſammlung des
Nationalliberalen Vereins für Halle und den Saalkreis, in der
Herr Profeſſor Dr. Friedberg einen Rechenſchaftsbericht
über ſeine parlamentariſche Thätigkeit erſtattet, morgen, Don
nerstag, den 22. d. M., Abends S Uhr, in den „Kaiſerſälen“
abgehalten werden wird.

Der II. commungle Wahlverein hält nächſten Don
nerstag, den 22. Oktober, Abends 8, Uhr, in „Kohl's Reſtau-
rant“ in der Königſtraße eine Verſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht: Angelegenheit der Stadiverordnetenwah.

—ee III. commnnaler Verein. Jm „Paradiesgarten“
traten geſtern Abend eine Anzahl Wähler des III. communalen
Wahlbezirks unter Vorſitz des Herrn Fabrikant C. Graeb zu
einer Verſammlung zuſammen, um über die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen zu berathen. Man beſchloß, für die
III. Abtheilung des Bezirks den jetzigen Stadtverordneten Herrn
Stärkefabrikant Schmidt, für die II. Abtheilung die Herren
Brauereibeſitzer H. Frey berg und Kaufmann Koebke als
Candidaten aufzuſtellen. Ueber Candidaten für die I. Abtheilung
ſoll in einer ſpäteren Verſammlung berathen werden.

a Der IV. commnnale Wahlbezirksverein eröffnet ſeine
Winterſitzungen durch eine am Donnerstag, den 22. d. M.,
Abends 8 Uhr, im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ ſtattfindende
Monatsverſammlung. Gegenſtände der Tagesordnung ſind
1. die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen und ſpeziell die im
IV. Bezirk, 2. Verbreiterung der gr. Ulrichſtraße, 3. Peißnitz
Angelegenheit, 4. Feier des 10 jährigen Stiſtungsfeſtes,
5. ſonſtiges Communales. Gäſte durch Mitglieder eingeführt
ſind willkommen.

Die Herbſtverſammlung des Evangeliſchen Vereins
in der Provinz Sachſen findet am Montag den 26., und Diens
tag, den 27. Oktober, hierſelbſt im „Hotel zum Kronprinz ſtatt.

Der deutſch-ſoziale antiſemitiſche Verein muß ſeine
für heute, den 21. Oktober, Abends 8 Uhr, angeſetzte Verſamm-
iung verſchieben, da Herr Dr. Erwin Bauer plötzlich
erkrankt iſt.

Antiſpiritiſtiſche Vorſtellung. Wir machen nochmals
auf die heute Abend “8 Uhr beginnende, im Saale des Hotels
zum Kronprinzen ſtattfindende antiſpiritiſtiſche Vorſtellung auf
merkſam und empfehlen den Beſuch derſelben angelegentlichſt.

Der Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure
hielt geſtern Abend im Hotel „Stadt Hamburg“ ſeine erſte
Monatsverſammlung im laufenden Winterhalbjahr unter Vorſitz
des Herrn Schreyer, des Direktors unſerer ſtädtiſchen Gas-
und Waſſerwerke, ab. Den Hauptgegeuſtand der Verhandlungen
bildeten die Berichte, der Herren Jugenieur Gentlex und
Fabrikbeſitzer Lwowski von hier, ſowie des Herrn Maſchinen
Jnſpektor Nöſſelt- Eisleben über den Verlauf deriu
dieſem Herbſt in Düſſeldorf und Duisburg ab-
gehaltenen Verſammlungen des Hauptvereins
dentſcher Jngenieure. Aus denſelben ging hervor, daß
durch dieſe Zuſammenkunft die Beſtrebungen des Vereins auch
wieder weſentlich gefördert, die Theilnehmer im Gefühl der
Huſammengehörigkeit gekräftigt und in dem Streben beſtärkl
ſind, für das Wohl des Vereins und damit unſeres ganzen

olkes und Vaterlandes weiter zu arbeiten. Erwähnenswertb
iſt, daß im Laufe des letzten Jahres die Mitgliederzahl des
Hauptvereins wieder um mehr als 500 geſtiegen iſt und gegen
wärtig bereits mehr als 7400 beträgt. Aus den weiteren Ver-
handlungen der Sitzung iſt noch zu erwähnen, daß die Ver
ſammlung aus Anlaß eines Antrages des Württembergiſſ-hen
Bezirksvereins beim Hanptverein, einen Preis, von
für eine wiſſenſchaftliche hre über die Geſchichte der
Dampfmaſchine auszuſchreiben, den Vorſtand beauftragte,
in Erwägung zu ziehen, welche Preisaufgaben überhaupt ge
eignet erſcheinen möchten, vom Hauptverein für das nächſte Jahr
ausgeſchrieben zu werden.

e Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend im
kleinen Saale der Kaiſer-Säle unter Vorſitz des Herrn Paſtor
Wächtler ſtattgehabten Verſammlung des evangeliſchen Arbeiter
vereins hielt Herr Prof. D. Hertzberg einen Vortrag über die
Moritzburg. In feſſelnder Weiſe verbreitete ſich Redner über die

Entſtehung und ſtrategiſche Bedeutung derſelben, ihre
Schickſale und ihren ſchließlichen Verfall im Zuſammenhange mit
der Geſchichte unſerer Stadt Halle und unſeres engeren Vater
landes. Hierauf trat man in eine Beſprechung über die Gründung
einer VereinsSpar- und Darlehnskaſſe ein, welche den Mitgliedern
Gelegenheit geben ſoll, an jedem Vereinsabende kleine Rücklagen
zu machen, um bei außergewöhnlichen großen Wirthſchaftsbedürf
niſſen, wie beim Einkauf an Feuerungsmaterial für den Winter,
Zuſchüſſen zur Miethe c. einen Sparpfennig zu haben S ie
nächſte Verſammlung, welche ſich ausſchließlich mit geſchäftlichen
Vereins Angelegenheiten beſchäftigen ſoll, wird über dieſen Gegen
ſtand Beſchluß faſſen. Für die durch das am 2. Januar 1892
ſtattfindende Jnkraf treten des ſtädtiſchen Gewerbegerichts bedingten
Wahlen zu den Aemtern als Beiſitzer wies der Verein in Anbe
tracht der Wichtigkeit der Angelegenheit eine beſondere Vorſchlagsliſte herausgeben, zu deren Verſtellung eine Kommiſſion gewählt
wurde. Den nächſten Vortrag wird Herr Rechtsanwalt D. Schultz
halten über das neue Einkommenſteuergeſetz.“ Als Winterfeſtlich-
keiten find geplant am 15. November ein Singeabend und am 27.
Dezember eine Weihnachtsfeier im großen Saale des Vereins

Der Vergleich, den der deutſche Mili- lokales.
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ichen

a Aus dem Bureau des Siadttheaters. Das Intereſſe
är das Gaſtſpiel von Frauzesco D'Andrade iſt in unſeren
Nſtfreundlichen Kreiſen ein ganz außerordentlich lebhaftes und
pürſte ſich den glänzenden Erfolgen anſchließen, welcbe der
Künſiler überall bei ſeinem Erſcheinen erzielt Franzesco
H'Andrade hat dieſer Tage ein erfolgreiches Gaſtſpiel in Prag
pſolvirt: ſingt am Donnerſtag im neuen Gewandhaus zu

Leipzig ind begiebt ſich von Halle aus zu einer Gaſtſpielreiſe
ſach Caſſel, Frankfurt al M., Karlsruhe Stuttgart 2c. Die
peiden Gaſiſpiele am hieſigen Stadttheater finden beſtimmt am
Freitag den 23. und Sonntag den 25. Oktober ſtatt. Die Be
theiligung unſerer Nachbarſtädte an dieſem Gaſtſpiele iſt wiederum
eine ſehr rege.

Walther- Konzert. Morgen, Donnerstag, den 22. Ofto
er, Nachmittags findet im Saale der Reilsburg in Gie-den ſt e in ein großes Symphonie-Konzert, ge eben von der

Kapelle des ſächſiſchen 8. Jufanterie- Regiments Nr. 107 unter
citung des königlichen Muſikdirektors Herrn Walther ſtatt.5 Nähere, ſowie das Programm wollen unſere Leſer aus der

Anzeige in der heutigen Jnſeratenbeilage erſeben.
Tiebſtähle. Jn der vergangenen Nacht wurden wieder

2 Diebſtähle mittelſt Winbruch verübt. So wurde aus dem
r Victunlienladen, kl. Klausſtraße 5, gegen 19-12
Stück Butter, mehrere Kiſten Cigarren, Käſe und 1 Schock Eier
geſtohlen. Große, Ulrichſtraße 54 erbrach der Dieb den dort
angedrachten Schaukaſten der Gao'ſchen Wäſchefabrik und ſtabl

jeraus verſchiedene zur Schan ausgelegte Gegenſtände. DenPiten iſt man auf der Spur.

w Unfallschronik. Auf dem Etabliſſement des Eiſenwaaren
ändlers S. in der Thüringerſtraße kam geſtern früh ein be-färehgwertber Unglücksfall inſoſern vor, als der dort beſchäf

ſigte Arbeiter P. von hier beim Abwerfen eines eiſernen Trä-
ers von der ſchweren Laſt zu Boden gedrückt wurde und einBen am Knöchel brach. Der Unglückliche wurde der königl.
linik zugeführt. Auf eigenthümliche Weiſe verunglückte zu

hulicher Zeit die verebel. Botenmeiſter Th. hier. Die Fran be-
fand ſich vom Wochenmarkte her auf dem Nachhauſewege, als
ſie in der großen Steinſtraße auf eine Pflaumenfrucht trat, dar
zuf gusglitt und ſo unglücklich niederfiel. daß ſie einen Bruch
des Ellenbogens davon trug

Stadttheater.
Loheungrin.Ein faſt bis auf den letzten Platz gefülltes Haus, ein genuß-

reudiges Publikum, eine im Totaleindruck ſehr reſpektable Vor
ellung: das ſei von der geſtrigen „Lobengrin“- Aufführung

vorweg berichtet. Dieſe Aufführung war für uns aus doppeltem
Grunde von ganz beſonderem Jntereſſe, einmal, weil eine An
zahl von Parftiturſtrichen „aufgemacht' war, zum Anderen, weil
mehrere Vertreter hervorragender Fächer in unſerm Opern-En-
ſemble erſtmalig in den großen Anfgaben, die ihnen Wagner
in ſeinem „Lohengrin“ ſiellt. vor das hieſige Publikum traten.
Was die Beſeitigung verſchiedentlicher Kürzungen betrifft, ſo
muß die damit dem herrlichen Wagner'ſchen Werke gegenüber
bewieſene Pietät unbedingt anerkannt werden. Aulangend die
erſte Anrede des Königs und im 2. Akt die Epiſode Telramunds
und der vier Edlen, ſo iſt mit Beſeitigung der bezüglichen Striche
dem Werke zweifellos etwas Gutes geſchehen. Dagegen ver-
mögen wir uns von der Nothwendigkeit oder Zweckdienlichkeit
der Erweiterung des J. Finales, ſowie von der Einfügung des
Enſembles „Welch' ein Geheimniß“ im 2. Akt nicht zu überzeugen.
Dieſe Stellen ſind ebenſo wie das auch geſtern noch geſtrichene
Enſemble nach der Gralsoffenbarung im 3. Akt auch bei den
Aufführungen auf den größten Bühnen aus guten Gründen be
ſeitigt worden. Den einen dieſer Gründe bildet die Erwägung,
daß es ſich bei dieſen Stellen um wirkliche „Längen“ handelt,
den anderen Grund und das iſt der gewichtigere die That-
ſache, daß es fur Ausführung dieſer Euſembles eines „Chor-
materials bedarf, wie es kaum eine Bühne zur Verfügung hat.
An einem ausreichenden Chbor ſcheiterte auch geſtern hier der an
zuerkennende gute Wille. Man ſollte deshalb ferner den Cbor
nicht vor Aufgaben ſtellen, die er zu löſen nicht in der Lage iſt.
Unſer Chor findet ohnedies im „Lobengrin“ eine Arbeit über
eine Kräfte hinaus. Suche man das Enſemble bei der Ankunft
Lohengrin's beſſer als geſtern zu entwirren, wirke man auf eine
mehr künſtleriſche Wiedergabe der Chöre überhaupt bin. Wenn
z. B. Lohengrin nach dem Brautchor ſingt: „Das ſüße Lied ver
ballt“, ſo enthielt geſtern dieſer Satz zwei Unwabrheiten denn
das Brantlied wurde weder „ſüß“ geſungen, noch war von einem
„Verhallen“ die Rede. Von deu Sololeiſtungen verdiente
Fräul. Pleſchuer's Elſa den erſten Preis. Wir haben im
vorigen Winter die Ausführung dieſer Partie durch Fräulein
Pleſchuer eingehend beſprochen, die auch geſtern wieder her
vortretenden Vorzüge in geſanglicher und darſtelleriſcher Be
ziehung damals des, Näbheren beleuchtet. Die junge reich-
begabte Künſtlerin iſt in der Vervollkommnung der Ge
ſammtleiſtung wieder ein gut Stück vorwärts gekommen;
das zeigte namentlich das ſehr ſchwierige Duett im
III. Akt. Vor dem geſtern recht auffälligen Tremoliren ſei
Frl. Pleſchner, ernſtlich gewarnt; gerade die Gleichmäßigkeit
des Tonſtromes hat uns an ihrem Geſange früher zumeiſt ge-
kallen. In der Titelpartie wird es Herr Meffert gewiß
voch zu ſchönen Reſultaten bringen. Vorläufig h ſeiner mu-
ſikaliſchen Deklamation noch der eigentliche Wagnerſtil, die
völlige Verſchmelzung des geſungenen mit dem geſprochenenWort ab; auch muß er die Partie muſikaliſch erſt mehr be

herrſchen, damit die geſtern hervortretenden Taktwidrigkeiten und
Unſicherheiten vermieden bleiben. (Die Gralsoffenbarung be
fand ſich einmal in arger Gefahr.) Zu loben iſt die für den
Gralsritter prächtige Erſcheinung, der männlich-heroiſche Zug
in der Darſtellung des „gottgeſandten Helden“, das ſchöne
mezza Voce (z. B. im Abſchied vom Schwan), und die bis zumSchluſſe vorhandene ſtimiſſſiche Ausdauer. Kurz: Herr Mef

ert hat das Zeng zu einem vortrefflichen Lohengrin; möge. er
em ſchönen Ziele rüſtig zuſteuern. Verheißungsvoll war

der Telramund des Herrn Bachmann. Er thut Recht daran,
in der Auffaſſung den um ſeine Ehre bedachten nur den Ein
küſterungen ſeines böſen Weibes erlegenen Ritter in den

ordergrund zu ſtellen und dies in der erfreulich n
Darſtellung zu ſympathiſchem Ausdruck zu bringen. Der Künſt
ler beherrſcht jetzt ſeine ſchönen Stimmmittel wieder vollſtändig
und vermochte deshalb auch im geſanglichen, Theile ungewöhn
iche Wirkungen zu erzielen. Die muſikaliſche Deklamation
namentlich in der Anklage muß im Allgemeinen aber ein
dringlicher, energiſcher werden. Jetzt bleibt Herr Bachmann
auf einzelnen Tönen noch zu lange liegen, indem er die
erſte Note des Taktes unmotivirt betont. Auch Fräulein
Schäfer's Ortrut berechtigt. zu großen Hoffunngen.
Daß die junge Aufängerin, obwobl ſie unbeſtreitbares Bühnen
talent mitbringt, die Ortrud eine der ſchwierigſten unter allen
Ovpernaufgaben, nicht erſchöpfend löſen konnte, darf nicht ver
wundern, da ſie die Partie zum erſten Male überhaupt aus
führte. Vorläufig kehrt Frl. Schäfer das „fürchterliche Weib“,
die wilde Seherin“, die fanaliſche Heidin noch an unrichtiger
Stelle herous, thut hier noch zu wenig (1. Akt), dort zu viel
lvor dein Münſter). Auch die erforderliche Schärfe in der
muſikaliſchen Charakteriſtik fehlt noch. Der üppig quellende
und leicht anſprechende Mezzo Sopran der Dame gereicht der

artie aber zum Nutzen. Jn der tiefen Lage freilich klingt dieStimme hohl und die hohen Töne verlieren durch einen gellen-
den Beiklang an Wohllaut, was jedes Forciren verbietet. Herr
„rom er war mit ſeinem Heerrufer noch nicht fertig geworden

ein Rachſtudium der ſehr wichtigen Partie iſt ihm dringend an
zurathen. Sehr ſchön bis auf einige hohe Töne, die aber
u den meiſten anderen Vaſſiſten nicht erreichbar ſind ſang
ger Keller den König, der auch in der Darſtellung der er
a derlichen Würde nicht entbehrte. Das Quartett der Edel-
naben (Damen Buttſchard, König, Einöder und Wald-

maun) befriedigte. Die vier Edlen hatten in den Herren
ar Brinkmann, Langefeld und Krieg gute Ver-
reter. Sehr lobenswerth war die Orcheſterleiſtung, wirkungs
voll das Eingreifen der Orgel im 2. Akt. Aber die Trompetker
e

auf der Bühue blieſen unker aller Kritik, wußten überdies weder
aus noch ein, ſodaß das Meiſte verunglückte und namentlich im
2. Akt eine ſehr wichtige Phraſe, die von dem Trompeter jm
Orcheſter aufgenommen wird, ganz ausblieb. Muſikbegleitung
und Regie heiſchen Anerkennung.

C. Reinhold.
Hochſchulen, Akademieu, gelehrte Geſellſchafteu.

Halle. Der Kultusminiſter plant eine neue Fexrien-
ordnung für diellniverfitäten. Nach dem betreffenden
Entwurf ſollen die Oſterferien vom 1. März bis Oſterdienstag,
jedoch mindeſtens bis 31. We die Pfingſtferien von Sonn
abend vor bis Mittwoch nach Pfingſten, die Herbſtferien vom
1. Auguſt bis 30. Sepkember, die Weihnachtsferien vom 23
Dezember bis 3. Jannar dauern. Nach dem Eingang ſämmt-
licher Gutachten der Rektoren und Senate werden weitere Ver-
fügungen des Miniſters erfolgen.

Leip St Dem Profeſſor der Nationglökonomie und
k

Finanzwiſſenſchafften an der hieſigen Univerſität, Or. A. von
diaskowskhy iſt der Titel und Rang als „Geheimer Hof-

rath“ verliehen worden.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Origknainachr eher nitr mit vollſtändiger Quellenaugabe

g

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Zufolge Allerhöchſten Erlaſſes vom 11. Juli d. J-
iſt die erſte Pfarrſtelle am Dom zu Magdeburg dem erſten Ge
neral-Superintendenten der Provinz Sachſen D. Schultze
verliehen worden. Die mit dem Superintendenturamt wieder
verbundene erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Eisleben in der
Diöceſe gleichen Namens iſt dem Superintendenten und Pfarrer
in Ausleben, Karl Wilhelm Robert Dittmar, die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Schleibnitz, in der Diöceſe Wanzleben,
dem bisherigen Pfarrer in Capelle, Ambroſius Karl Rafael
Hartte verliehen. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconat-
und 2. Predigerſtelle an der St. Katharinenkirche zu Salz-
wedel iſt der bisherige Predigtamtskandidat Hermann Louis
Lange bernfen und beſtätigt worden.

Ein Patent hat r für einen Dampf-überhitzer mit Gleichſtrom im erſten und Gegenſtrom im zweiten
Theile: W. Schmidt in Halberſtadt.

Anträge auf Staatszuſchüſſe pro 1892 betreffen d. Die Direktion des landwirthſchaftlichen Central-
vereins der Provinz Sachſen c. zu Halle a. S. erſucht diejenigen
preußiſchen Vereine des Central-Verbandes, welche ſich behufs
Unterſtützung ihrer für das Jahr 1892 beabſichtigten Unter
nehmungen zur Förderung der Landeskultur, der Viehzucht 2c,
um Antheile an denjenigen Zuſchüſſen aus Staats und Pro-
vinzialkaſſen bewerben wollen, welche von dem Königlichen Mi-
niſterium für Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten dem Cen-
tral--Vereine gewährt werden, ihre Anträge ſpäteſtens bis zum
15. November d. J. an die Direktion des Centralvereins eiu-
reichen zu wollen. Für ſpäter als bis zum genannten Termin
eingehende Anträge kann, da der Vertheilungsplan auf Grund
des Beſcheides des Herrn Miniſters bis zu Anfang Dezember
eingereicht ſein muß, Berückſichtigung nicht zugeſagt werden.

D. Weißenfels, 21. Oktober. (Herbart-Verein.) Die
diesjährige gemeinſame Sitzung der Zweigvereine für wiſſ. Päda-
gogik in Altenburg, Halle, Jenannd. Leipzig findet

onntag den 8. November in Weißenfels (Schu-manns Garten) ſtatt. Anſang Mittags 12 Uhr. Herr Kon
rektor Ufer (Altenburg) wird über „Ueber anomale
Pſychologie“, Herr Oberlehrer Schol z (Jena): „Ueber
die Heimathkunde des Hauptman usRott“ ſprechen.

X. Bitterfeld, 20. Oktober. (Verunglückt.) Geſtern
Nachmittag verunglückte der Sohn des Gaſtwirth Lehmann in
Riesdorf bei Radegaſt,, indem die Pferde ſcheu wurden und
ihm mit ſeinem, mit Zuckerrüben beladenen Wagen durchgingen.
Der unglückliche Mann ſtürzte vom Wagen und ſoll dabei das
Genick gebrochen haben, ſodoß der Tod ſofort eintrat.

w Magsdeburg, 20. Oktbr. (XII. Generalverſamm-
lung des Techniſchen Vereins für Zuckerfabri-
kanten. Fortſetzung.) Zu der geſtern von uns gebrachten
Notiz fügen wir heute ergänzend noch hinzu, daß noch folgende
Themata zur eingehenden Beſprechung gelangten: 1) Welche
Vortheile laſſen ſich von der Anwendung der Rieſel- Apparate
erwarten (Ref. Herr Jngenieur P. Ehrhardt- Halle a. S.)
2) „Jn welchem Verhältniß iſt die Heizfläche im Fuchs zur Ge
ſammtHeizfläche zu wählen, bezw. wie viel Heizfläche rechnet
man auf 1000 Centner Rübenverarbeitung pro Tag, wenn das
Speiſewaſſer bei einer Temperatur der Keſſelabgaſe von 240
bis 260 Gr. C. von 80 Gr. C. auf 115 bis 125 Gr. C. erwärmt
werden ſoll?“ (Ref. Herr P. Schmidt Weſterhüſen.) 3) „Wie
haben ſich die durch Paaſchen in Köthen empfohlenen Lagcell-
ſchen Riemenverbinder anderen Riemenverbindern gegenüber

(Ref. Herr Knauer- Calbe a. S.) 4) Welches
iſt die beſte und billigſte Mannlochdichtung?“ (Ref. Herr Jn
genieur Eggers-Suüdenburg.)

Cbemnitz, 20. Oktober. (Nochmals die Eppen-
dorfer Jnduſtriegeſellſchaft.) Zu dem nahen Jabhrestag
der Flucht der beiden Directoren der Eppendorfer Jnduſtrie-
geſellſchaft vorm. König u. Rebentiſch tauchen, dem „Lpz. Tab.“
zuſolge, ſchon ſeit langer Zeit immer beſtimmter auftretende
Gerüchte auf, die endlich etwas Licht in das dunkle Geheimniß
der Flucht dieſer beiden Directoren bringen. Aus gut zuver
läſſiger Quelle verlautet, daß ſich König und Rebentiſch in
Argentinien aufgehalten haben. Rebeutiſch, der ſchon vor der
Flucht Monate lang kränkelte, ſoll hoffnungslos an Schwind-
ſucht darnieder liegen, während König, dem man, bei genauerer
Kenntniß ſeines Charakters, an dem ganzen Krach nur geringen
Theil beimißt, ſich nach Deutſchland eingeſchifft, nin ſich vor den

Gerichten zu verantworten, eventuell ſeine Strafe
abzubüßen.

S Oſchatz, 20. Oktober. (Nachahmenswerthe Ver-
ordnung.) Da es immer wieder vorkommt, daß Schaden-
feuer durch Kinder, welche mit Streichbölzchen geſpielt baben,
veranlaßt werden, ſo hat die hieſige Amtshaupkmannſchaft im
Hinblick auf die Gemeingefährlichkeit dieſes Gebahrens und die
erheblichen Vermögensverluſte, welche hierbei drohen, verordnet,
daß bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 100 bez. ent-
ſprechender Haft Slreichhölzchen in den Haushaltungen gehörig
zu verwahren und an Kinder unter 12 Jahren von Niemandem
zu verkaufen oder ſonſt zu verabreichen ſind.

Wurzen, 20. Oktober. (Ein eigenartiger Streik)
dürfte in unſerer Stadt eintreten. Die hieſigen Wirthe bez.
Saalinbaber haben ſich bei einer Strafe von 500 für jeden
Zuwiderh indlungsfall durch einen notariellen Vertrag gegen
ſeitig verpflichtet. das Bier in den Sälen von jetzt ab anſtatt in
o nur in eGläſern zu verabfolgen und zwar zu dem bis
herigen Preiſe. Die Vereine unſerer Stadt wollen ſich das
nicht bieten laſſen und ſind gegen das Vorgehen der betreffen-
den Wirtbe aufgebracht. Geſtern waren die Vorſteber der hie
ſigen Vereine beiſammen und beſchloſſen einſtimmig, die Wirthe
zu erſuchen, das geſchloſſene Cartel aufzuheben, widrigenfalls die
Vereinsvergnügungen bis auf Weiteres ſämmtlich eingeſtellt
werden würden.

S Aus Sachfen, 21. Oktober. Verſchiedene s.) Ein
trauriger Fall ereignete ſich dieſer Tage in Tragnitz bei
Leisnig. Mehrere Kinder ſpielten dortſelbſt in dem Wagen-
ſchuppen des Maſchinenfabrikanten Wappler, wobei ſie einen
2—3 Centner ſchweren Göpelrahmen umſtießen. Derſelbe fiel
der acht Jahre alten Tochter des Drehermeiſters Stern-
kopf ſo unglücklich auf den Kopf, daß das Kind ſofort getödtet
wurde. Jn Hartmannsdoaorf iſt das Wohnhaus des
Schankwirths Carl Auguſt Paul bis auf die Umfaſſungsmauern
niedergebhrannt. Jn Mittelſchmiedeberg iſt,wie das „L. T.“ mittheilt, an einem der letzten Tage ein Ar
beiter aus Grumbach durch einen Sprengſchüß tödt-
lich verunglückt. Um nachzuſehen, aus welchem Grunde
ein Schuß nicht losgehe, ſteckte derſelbe den Kopf aus dem über
100 Meter entfernten ſicheren Verſteck hervor, als im ſelben
Augenblicke ſich der Schuß entlud und der bedanernswerthe

Maun von einem ſchweren Stein ſo an den Kopf gelroſſen
wurde, daß ihm die Schädeldecke eingeſchlagen wurde. Der Tod
war auf der Stelle erfolgt. Ein großes Unglück er-
eiguete ſich vorgeſtern Abend in Zſchorlau. Herr Baumeiſte:
Wild in Aue unternahm am Nachmittage mit ſeinem Schwagen:
Herrn Kaufmann Buchwald und noch einem Herrn aus Aue
mit ſeinem Geſchirr eine Spazierfahrt nach Albernau. Auf dem
Nachhanuſewege ſcheute plötzlich das Pferd und ging durch. Bald
darauf fand man Herrn Wild todt anf der Straße liegen, wäb-
rend ſein Schwager ſchwer verletzt wurde und nur der dritte
Begleiter ziemlich unverſehrt blieb. Die Knutſche war völlig zer-
trümmert. Jn Oberzwota bei Klingenthal brannten
die Gutsgebände Max Jacob's ab. Brandſtiftung wird
vermuthet. Das Rittergut Seitſchen bei Bautzen,das 400 Acker Grund und Boden umfaßt, iſt in voriger Woche
von einem Chemnitzer Fabrikanten für 487 000 erworben
worden. Bisher veſaß es derſKommerzienrath Hergersberg
aus Berlin.

O Leihzig, 21. Okt. (Die neue Sehenswürdig-
keit), wie jetzt mit Recht die vergrößerte dauern d Ge
werbeausſtellnung gegenüber der neue Börſe äenannt
werden kann, zeigt ſich als eine ſehr reichhaltige Zufammen-
ſtellung aller gewerblichen Erzengniſſe. Als ein beſonderes
Zengniß der Vielſeitigkeit darf der Umſtand gelten, daß nicht
weniger als 29 verſchiedene Motore betriebsfähig aufgeſtellt
ſind, welche jeden die Ausſtellung beſuchenden Jntereſſenten
auf Wunſch einzeln im Betriebe vorgeführt werden.

Kleine Notizen. Der regierende Fürſt von Schwar z
burg-Sondershauſen iſt nach Ballenſtedt abge-
reiſt, woſelbſt die Fürſtin bereits ſeit 14 Tage am herzoglichen
Hofe von Anhalt weilt. Die neue Bürgerſchule in Son-
dersbauſen iſt am 19. d. M. eingeweiht worden. Der
Stadtbaurath Kühn in Aſchersleben, welcher erſt ſeit
einem Jahre in dieſer Stadt weilt, wird demnächſt nach Rem-
ſcheid überſiedeln. Die Sammlungen für ein Kaiſer
Wilhelm- Denkmal in Burg haben bisher 13 150
ergeben. Der von dem Bildhauer Habs gefertigte Denkmals
entwurf iſt in der letzten Stadtverordnetenſitzung genehmigt
worden. Jn Magdeburg hat ein zwölfjähriges Mädchen
aus Furcht vor Strafe ihrem Leben durch Ertränken in der
Elbe ein Ende gemacht. Jn Suhl wurde die 400 jährige
Jubiläumsfeier der dortigen Hauptkirche am 138.
Oktober auf's Feſtlickſte begangen. Jn Eisleben war am
I9. d. M. Herr Regierungspräſident von Dieſt aus Merſe
burg anweſend, um die Tauf-Kapelle Luthers behufs deren ge
plauter Wiederherſtellung, ſowie die Regulirungsarbeiten der
„böſen Sieben“ und das Schlachtehaus einer Beſichtigung zu
unterziehen. Jn Gotha iſt am 19. Oktober der gemeinſame
Landtag für die Herzogthümer Coburg und Gotha zuſammen-
getreten, um die Prüfung der Jahresrechnung über Einnahme
und Ausgabe pro 1889--20 vorzunehmen.

Die Thüringiſchen Blutkreuze. Jn der Näbe
des Kyffhäuſergebirges, bei Kelbra, Sangerhauſen Franken-
hauſen und anderen Ortſchaften, findet der Touriſt an den be-
lebteſten Straßen und an Kreuzwegen ſteinerne Kreuze und
Würfel, in welche Aexte, Heugabeln und Buchſtaben eingeätzt
ſind. Die meiſten derſelben hat die Neuzeit beſeitigt, denn
noch in den dreißiger Jahren fand man ſie weit zahlreicher.
Wohl nur wenige Leute wiſfen, daß dieſe Kreuze Erinnerungs-
zeichen an den fürchterlichen Bauernkrieg ſind, welcher von 1523
bis 1525 wüthete und mit der Schlacht bei Frankenhauſen am
15. Mai 1525, in welcher 7500 Bauern auf der Wahſſtatt blieben
und von den Gefangenen 300 hingerichtet wurden, endete. Auf
Seiten der verbündeten Fürſten und Herren blieben bei dieſer
Metzelei nur drei Reiter; denn als die Geſchütze gegen die
auf dem Bergeshange, noch jetzt Schlachtberg genannt, aufge-
ſtellten Bauern donnerten, ergriffen dieſe die Flucht und wurden
von den nachſetzenden Fürſtlichen im Nachſetzen erbarmungslos
niedergemacht. Jn Thüringen allein kamen bei dem Bauern-
aufruhr über 16 000 Bauern um. Die Gefangenen wurden an
den Landſtraßen geköpft oder gehängt. Als Warnungszeichen
ſtellte nan jene Steine und Kreuze auf, die das Volk als
„Blutkreuze“ bezeichnete

Heer und Mariue.
Perſonal-Veränderungen. Prinz Wil-

helm zu Sachſen-Weimar, Rittmeiſter a. D., zuletzt
Pr. Lt. im Huſ. Regt. Nr. 11, mit der Berechtigung zum ſerne-
ren Tragen der Uniform dieſes Regts. als charakteriſ. Rittm.
bei den Offizieren à la suite der Armee wiederangeſtellt. von
Blume, Gen. Lt. und Kommandeur der 8. Div., unter Ver-
leihung des Ranges eines kommandirenden Generals, zu den
Offizieren von der Armee verſetzt. Lentze, Geu. Lt. und
kommandirender Geyerol des XVII. Armeekorps, zum Gen. der
Jnf. beſördert. v. Lettow-Vorbeck I., Gen. Lt. und Kom
mandant von Thorn, zu den Offizieren von der Armee verſetzt
v. Kleiſt, Gen. Lt. und Jnſpekteur der 1. Kav. Jnſp., zum
Kommandeur der 10. Div., v. Vahlkampf. Gen. Major und
Kommandeur der 40. Jnf. Brig., zum Kommandanten von Bres-
lau ernannt. v. Heydwolffſ, Gen. Major und Kommandeur
der 14. Jnf. Brig., in gleicher Eigenſchaft zur 40. Jnf. Brig.
verſetzt. v. Hagen I, Gen. Major und Kommandeur der 1ö.
Jnf. Brig., zum Kommandanten von Thorn, v. Verſen, Oberſt
und Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 64, unter Beförderung
zum Gen. Major, zum Kommandeur der 16. Jnuf. Brig., G o ß
lar, Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 22, unter
Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandeur der 14. Jnf.
Brig., v. Bojanowsky, Oberſtlt. und Kommandeur des
Jäger-Bats. Nr. 6, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom
mandeur des Jnf. Regts. Nr. 64 ernannt. v. Kalckſtein,
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf. Regts. Nr. 96,
unter vorläufiger Belaſſung in dieſem Dienſtverhältuiß zum
Oberſten befördert. Frör. v. Maſſenbach, Major vom
Jnf. Regt. Nr. 94 zum Oberſtlt. befördert. Bloch v. Blott-
mitz Hauptm. vom Jnf. Regt. Nr. 20, unter Entbindung von
dem Kommando als Adjutant bei der 23. Jnf. Brig., zum Komp.
Chef ernannt. Eichner, Hauptm. à la suite des Füſ. Regts.
Nr. 36, unter En bindung von dem Kommando als Adiutant
bei der 26. Jnf. Brig., als Komp. Ebef in das Jnf. Regt. Nr.
23 verſetzt. v. Sydow, Hauptm. und Komp. Chef von der
Haupt-Kadettenanſtalt, als aggreg. zum Jnf. Regt. Nr. 20 ver
ſetzt. v. Trotha Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des Landw.
Bezirks Schlettſtadt, in gleicher Eigenſchaft zum Landw. Bezirk
Jüterbog verſetzt. Hohl, Major vom Juf. Regt. Nr. 32.
unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Kommandenr des
Landw. Bezirks Hersſeld ernannt. Ritter, Major, bisher
im 2. See-Bat. und Vorſtand des Bekl idungs-Amts zu Wil-
qelmshaven, als Bats. Kommandeur im Jnf. Regt. Nr. 32 an
geſtellt. Frhr. v. Wangenheim, Major vom Jnf. Reg.
Nr. 31, als Bats. Kommandeur in das Füſ. Reg. Nr. 90 ver
ſetzt. Frhr. d'Orville v. Löwenclanu, Hauptm., bisher
Komp. Chef, vom Jnf. Regt. Nr. 31, der Charakter als Major
verliehen. Langenbeck, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum
Honptm. und Komp. Chef befördert. Adriani, Hauptm. vom
Füſß. Reg. Nr. 40, unter Entdindung von dem Kommando gis
Adintant bei der Jnf. Schießſchule und unter Stellug à la euite
des Regt., als Komp. Führer zur Unteroff. Schule in Weißen
fels verſetzt. Frhr. v. Ruttkamer, Hauptm. à la suite des
Jnf. Regts. Nr. 96, unter Entbindung von dem Kommando als
Adiutkant bei der 12. Jnf. Brig., als Komp. Chef in das Jnr.
Regt. Nr. 91 verſetzt. v. Borries, Pr. Lt. und perfönlicher
Adjutant des Erbprinzen von Auhalt, unter Entbindung von
tieſer Stellung, in das 3. Garde-Regt zu Fuß verſetzt. M e h-
ring, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 93, unter Stellung ä la
suits des Regts., auf ein Jahr als Ordonnanzoffizier bei dem
Erbprinzen von Anhalt kommandirt. v. Campbell-Lau-
rentz, Rittm. à la snite des Kür. Regts. Nr. 7 und komman-
dirt zur Dienſtleiſtung bei dem Herzog von Sachſen-Coburg-
Gotha, der Charakter als Major verliehey. Haenel v. Cro-
nenthal, Pr. Lt. vom Magdeburg. Feld- Art. Regt. Nr. 4, in
das Feld- Art. Regt. von Scharnhorſt (I. Hannov.) Nr. 10 ver-
ſeßt. Rogge, Sek. Lt. vom Magdeb. Feld-Art. Regt Nr. 4,
zum Pr. Lt. befördert. v. Bredan, Sek. Lt. vom Ulan. Regt.
Nt. 4, unter Entbindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung
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bei dem Jnfauterie- Regiment Nr. 94 und unter Beförderung
zum Premier Lientenant, in das Train-Balaillon Nr. 1 verſetzt.

Vermiſchtes.
Friedrich Wilhelm IV. ſo erzählt der „Bär“ traf

einmal auf einer Reiſe mit dem Bürgermeiſter einer kleinen
Stadt zuſammen. Letzterer wollte die Gelegenheit benutzen,
ſeine politiſchen Kenntniſſe zu vermehren und zeigte große Theil-
nahme für einige ſchwebende Staotsangelegenheiten. Darouf
fragte ibn der König bedentungsvoll: „Herr Bürgermeiſter,
können Sie ſchweigen Dieſer erwiderte höchſt geſchmeichelt
über das Vertrauen, das ihm geſchenkt wurde: „Wenn Eure
Majeſtät mich mit Allerhöchſtem Vertrauen beehren wollen, ſo
glaube ich wohl „Nun“, ſagte der König trocken, „wenn
Sie ſchweigen können dann ſchweigen Sie!“

Eine hervprrggende kavalleriſtiſche Leiſtung iſt der
Tilt des Premierlientenants vom erſten weſtfäliſchen Huſaren-
Regiment Nr. 8, Freiherrn v. Zandt J., kommandirt zum Ge-
neralſtabe von Berlin nach München und zurück. Freiherr
von Zandt, welcher auf dem Hinwege durch das Königreich
Sachſen und den Böhmerwald, auf dem Rückwege durch das
Fichtelgebirge und durch Thüringen ritt, legte täglich 100 Kilo-
meter zurück. Sein Gepäck war in Satteltaſchen auf dem Pferde
befeſtigt. Unterwegs fütterte und putzte Freiherr v. zzandt ſein
Pferd eigenhändig: auch beſorgte er ſelbſt das Waſchen ſeiner
miigeführten ſeidenen Wäſche. Als Tränkeimer wurde der eigene
Hut benutzt (Freiherr v. Zandt ritt in Zivil). Trotz der großen
derer welche namentlich durch das Reiten im Gebirge
hervorgerufen wurde, ſind Reiter und Pferd geſund und leiſtungs-
fähig nach Berlin zurückgekehrt.

Berliner Börſe vom 21. Oktober 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minunten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit e 1152,50 Dux-Bodenbach 2159,10
ranzoſen 12150 Buſſchiehrader 203,30ombarden 45,40 Elbethal 292,90Disconto-Commandit 175,30 Gotthardtbahn 132,

Handels- Geſellſchaft 138,80 Jtal. Mittelmeer 91,90
Dresdner Bank 135,75 Warſchan Wien 214,30Darmſtädter Bank 130 40 5 Italiener 38925
Vationalbank f. D. 11175 495 Ungarn 99,
Internationale Bank 103,30 4 Egypter 96,50
ortmunder Union 64.990 Ruſſ. Noten e 216

Daurahntte 117,40 Hibernig 149 75Bochumer Guß 120,90 Gelſenkirchen 152, 10
Mainzer Eiſenb. 110,70 Harpener 184 70
Marienburg-Mlawka. 54,40 Dannenbaum 107,10
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,70 Dynamit-Truſt 139,60
Lübeck-Büchener 147,70 Nordd. Lloyd 112,90

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſnrechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 21. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm.

r u Fonds- Börſe.5 /o, Reichsanleihe 105 60 *Laurahütte 117,90
3 do 97,90 Dortm. Union St.-Pr. 64,60

834,20 FGotthardbahn 131,80
Konſöls 10540 Oeſtr. Cred.Ackien 152.12

do 0 a 97.90 Fran wen v a 122,62do 3s8420 hnwharden 45,25*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174.25
Conſols 84,10 fCröllw. Papierfabrik 118,

Landſch. Ctr. Pfd. W. Harpener Kohlen 134,25
l 282 50 n. Süd Weſt 75Disconto-Commandit 175 25 49 Oeſtr. Goldrente 94,70
T Darmſtädter Bank 18025 4 Ung. do. 90 50
Deutſche Bank 149.-- Jlal. Renten 399,35

Berl. Handelsgeſellſch. 138,30 *80. Nuſſ. 935,75
Dresdner Bank 135 90 Oeſtr. Noten. 173,40
*Bochumer Gußſtahl 12060 ſtuſſ. do. 214,75

Tendenz:, feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco 222, Oktober 222 25, Nov.Dez. 223,-, feſt.
Noggen: loco 237, Oktober 238,25, Nov.Dez. 229,75, feſter
Haſer: loco Oktober 169,—, Nov. Dez. 168,50, animirt.
Rüböl Nov.Dez. 61, feſter,
Spiritus (70 er Waare) loco 52, Okt. 50,50, Nov. D

54.,40 matt. (50er Waare). loco
Petroleum: loco: 23,10.

Fondsbörſe. Größere Deckungen, welche mit Rückſicht auf
das herannahende Ende des Monats vorgenommen wurden,
riefen bei Beginn der Börſe eine weſentliche Feſtigkeit hervor,
welche beſonders dem Bankenmarkt zu gute kam. Sehr feſt
lagen auch wieder ruſſiſche Noten auf das Gerücht, daß der Zar
morgen hier eintreffen werde. Doch trat ſpäter ein ſtarker Rück
gang auf dieſem Gebiet ein, weil man mit ziemlicher Beſtimmt-
heit heute wiſſen wollte, daß ein ruſſiſches Ausfuhr-
verbot für Gerſte und Hafer bevorſtehend ſei. Nicht
wenig trug zu ſtarkem Kursdrucke der ruſſiſchen
Noten die Nachricht bei, daß ein größeres Falliſſement in Ruß
land vorgekommen ſei. Wir haben, ſchon in einem unſerer
früheren Berichte erwähnt, daß man in Rußland eine Handels
kriſe befürchte und ſcheinen ſich die jetzigen Zuſtände dort in
der That mehr zuzuſpitzen. Die ungünſtige Tendenz auf dem
Markte für ruſſiſche Werthe beeinflußte die übrigen Vörſen-
gebiete, indeß nur in geringem Maße, da die Kurſe
ſich ſonſt bis auf Kobhlenwerthe, welche ſchwächer
waren, gut behaupten konnten. Oeſterreichiſche und böh-
miſche Bahnen hatten einige Beſſerung zu verzeichnen,
ebenſo die Schweizer Babhnen, beſonders Gotthard. Das Ge-
ſchäft, welches im Anfang recht lebhaft geweſen, nahm im wei
teren Börſenverlaufe einen etwas ſchleppenden Gang an. Pri-
vatdiskont 3

Getreidebörſe. Die answärtigen flauen Berichte drückten anfangs
auf den Getreidemarkt, ſo daß Weizen und Roggen billiger ein-
ſetzten, ſpäter überwog das Deckungsbedürfniß, und die Preiſe
ſtiegen für beide Sorken bis Mark über geſtrigen Schluß.
Ein Theil der Weizenankündigungen war unkontraktlich. Die
geringen Roggenanmeldungen werden von den Mühlen aufge-
nommen. Jm Hafer war das Geſchäft lebhaft, zu 5.4 höheren
Preiſen auf Gerüchte über ein ruſſiſches Ausfuhrverbot; ruſſi
ſche Kommiſſionäre kanſten; ſchließlich ging ein Theil des Ge-
winnes wieder verloren. Mais zu erhöhten Preiſen reichlich
angeboten. Roggenmehl nach ſchwachem Einſatz befeſtigt. Rüböl
feſt und höher. Spiritus unter Schwankungen bei kleinem Ge-
ſchäft ca. 40 billiger.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröff nungen. Kaufmann Karl Wehnes in

Exfurt; verſt. Handelsmann Johann Traugott Meißner in

n n

Großſchönau:; Muſikalienhändler Balduin Dörffel in Leipzig;
Hülſenfabrikant Louis Schäfer in Werdau.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Hamburg, 20. Okt. Die mit dem Dampfer „Wand-
rahm“ hier eingetroffene erſte Sendung amerikaniſchen
Schweinefleiſches liegt außerhalb der Zollgrenze, deren
Paſſiren bis zur Beendigung der amtlichen Trichinen-
ſchau für die ganze Sendung verboten iſt.

Breſt, 21. Okt. Es werden hier große Vorbereit-
ungen zum Empfang der ruſſiſchen Schiffe ge-
troffen. Zahlreiche Feſtcomités haben ſich gebildet. Jm
Stadthauſe ſelbſt wird ein Feſtbankett ſtattfinden in den
Theatern eine Galavorſtellung, ſodann ein allgemeines großes
t Hierauf finden Fackelzüge ſtatt, den ruſſiſchen

ffizieren werden Bronceſtatuen überreicht werden, worauf
die Worte ſich befinden: „Wann Jhr wollt!“

Lille, 21. Okt. Die erſten Glasöfen werden morgen
wieder angezündet werden, und Ende des Monats
wird die Arbeits aufnahme wieder eine allge-
meine ſein.

Rom, 21. Okt. Die franzöſiſche Regierung be-
ſchloß, den gegen Jtalien geführten Kampftarif
aufzuheben.

Orfowa, 21. Okt. Der Waſſerſtand der Donau-
katarakte iſt ein derart niedriger, daß der Frachtver-
kehr gänzlich eingeſtellt werden mußte; der Perſonen-
verkehr muß durch Wagen vermittelt werden.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Petersburg, 21. Oktober. Jn dem Gouveruement Tſcher-

nigow, finden Judenhetzen ſtatt. Da die Jntervention
der Polizei ſruchtlos war, mußte Militär herangezogen werden,
um die Ruhe wieder herznuſtellen.

Bukareſt, 21. Oktober. Jn Beſſarabien iſt eine
Typhusepidemie ausgebrochen, weshalb die dort manövri-
renden Truppen zurückgezogen werden mußten.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Erfurt, 21. Oktober. Der nächſte ſozialdemokratiſche

Parteitag ſoll in Berlin ſtattfinden. Die Verſammlung
nahm einſtimmig den Programmentwurf der Leitung an.
Der bisherige Vorſtand iſt wiedergewählt. Der Partei-
tag wurde mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie ge-
ſchloſſen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 22. Oktober:

Wolkig, milde, Regenfälle, ſtarker Wind. Sturmwarnung
für die Küſten.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. Oktober 4891.

„Anfgeboten: Der Kaufm. Wilhelm Köke und Helene Werk-
meiſter, Brüderſtraße 16 und An der Moritzkirche 5. Der Mo
delltiſchler Albert Bongoll und Bertha Ohme, große Ulrich
ſtraße 4. Der Gelbgießer Paul Panſe und Johanne Fricke,
Schwetſchkeſtraße 28 und Schützengaſſe 20. Der Gaſtwirth Ar-
thur Fiſcher und Florentine Nitzſche, Schme rſtraße 15/16 und
Rotta. Der Maurer Wendelin Foitzik und Viktoria Soltyſiak,
Sulmierczyce. Der Kaufmann Hugo Blumenthal und Leonore
Wolff, Halle und Breslau.

Eheſchliezungen: Der Handarbeiter Paul Gräger u. Luiſe
Rudloff, Fleiſchergaſſe 17 und Sperlingsberg 1. Der Hilfs-
weichenſteller Friedrich Bergmann und Amalie Linke, Streiber-
ſtraße 14 und kleine Brauhausgaſſe 10. Der Rentner Otto v.
Meltzing und Thekla v. Beurmann, Weisbergholzen und Am
Kirchthor 7. Der Handarbeiter Eduard Naundorf und Amalie
Käſemodel gen. Model, Saalberg 18.

Geboren: Dem Schiſfer Karl Brehme eine Tochter, Minna
Martha Oberglaucha 17. Dem Maler Otto Ochſe ein Sohn,
Bruno Alfred Karl, kleine Ulrichſtr. 22. Dem Tiſchler Friedrich
Wulff eine Tochter, Margarethe Martha, Ackerſtraße 342. Dem
Hilfsbremſer Gottfried Ritter ein S., Erdmann Erich, Diemitz.
Dem Handarbeiter Karl Sienaug eine Tochter, Eliſe Emilie
Martha, große Sandberg 12. Dem Handarbeiter Ludwig Weiß
eine Tochter, Emma Jda, Mauerggaſſe 11. Dem Fleiſchermſtr.
Larl Kögel eine Tochter, Klara Johanna, Geiſtſtraße 30. Dem
Handarbeiter Wilhelm Franz eine Tochter, Thereſe Martha,
Henriettenſtraße 20. Dem Handarbeiter Friedrich Schmidt eine
Tochter, Frieda Aung, Thüringerſtraße 8. Der Eiſendreher
Moritz Nißſchke ein Sohn, Alfred Eugen Arthur, Pfännerhöhe 5.
Dem Schloſſer Emil Schulze ein S., Emil Fritz Otto, Linden-
ſtraße 13. Dem Maurer Albert Rudolph eine Tochter Marie
Anna Thereſe, Zenkergaſſe 11. Dem Fabrikarbeiter Friedrich
Ziebegk eine Tochter, Martha Klarag, Wörmlitzerſtraße 38. Dem
Dienſtmann Franz Schade eine Tochter Klara Elſa, kleiner
Sandberg 14. Dem Tiſchlermeiſter Friedrich Werchau ein S.,
Alfred Kurt, Frieſenſtraße J. Dem Zimmermann Wilhelm Elſte
eine Tochter Johaune Martha, Georaſtraße 5b. Dem Droſchken-
beſitzer Friedrich Schadewald ein Sohn. Albert Richard Otto,
Wuchererſtraße 31. Dem Handarb. Wilhelm Lange ein Sohn,
Paul Willy, Böllbergerweg 34. Dem Tilchlermſtr. Beruhard
Grunwaid eine Tochter, Emma Henriette Elfrieda, Rathhaus
gaſſe 7. Dem Bremſer Karl Krauſe eine Tochter, Margarethe
Elsbeth, Schwetſchkeſtraße 16. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Ho-
meier eine Tochter, Anna Marie Martha, Schmiedſtraße 10.
Dem Keſſelſchmied Auguſt Langwagen eine T., Klarg Martha,
Schloſſerſtraße 7. 1 unehelicher Sohn. 3 unehel. Töchter.

Geſtorben: Der Zimmermann Gotthilf Spazier, 55 Jahre,
Siechenſtation. Der Lokomotivführer a. D. Moritz Eckardt,
55 Jahre, Lindenſtr. 26. Des Schloſſer Auguſt Rauchfuß T.
Margarethe, 4 Jahre, Klinik. Die Wittwe Erneſtine Zander
geborene Brackhahn, 52 Jahre, Meckelſtraße 22. Des Fleiſcher
meiſter Martin Hecklau Sohn Paul Georg 11 Monate, Meckel
ſtraße 2. Die Wittwe Dorothee Gottliebe Günther geb. Kräger,
34 Jahre, Henriettenſtraße 15. Des Viktualienhändler Friedrich
Stolze Sohn Johannes Walther, 2 Mongte, Gerbergaſſe 8.
Des Schneidermeiſter Reinhold Jliſch Ehefrau Friederike geb.
Schatz, 566 Jahre, Mansfelderſtraße 42. Des Handarb. AlbertMartin Sohn todtgeb., Friedrichſtraße 48. Des Schriftſetzer

Karl Lüders Tochter Olga, 6 J., Lerchenfeldſtraße 13.unehel. Tochter. Ein unel el. s todtgeb. feldſtraße Eine

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Generalmajor z. D. von Bergiug

in. Gem. u. Privatier Moßner a Berlin. Geh. Reg Rath n
Kurator von Meier mit Gemahlin aus Göttingen.
gutsbeſitzer von Meding mit Gemahlin aus Bode b. Eösdorf
und von Meltzing aus Melzingen. Lieutenant i. Thüringer
Huſ. Regt. Nr. 12 von Helldorff aus Weißenfels. Gutsbeſißer
g. v. Poparski mit Sohn aus Churdow i. P. F
Buſching aus Limbach i. S. Kauflente: Bernhard, Günther
und St. Georg aus Berlin, und Baumgartner aus
Homburg, Steinmann aus Elberfeld, Eſſex aus
Tintelnot aus Vlotho a. W,
Aachen, Funke und Michael
aus Frankfurt a. M.

aug a emilien-Tachrichten.
hiedenen auswärtigen Zeitungen entknommen.)

Verlobt: Fräul. Gertrud Frieſicke mit Hrn. Rechtsanwalt

Oemler, Berlin. ßVerchelicht: Herr Lieut. zur See Saß mit Frl. Olga Leh,
ment, Kiel. Hr. Paul von Stetten auf Hamel mit Frl. Auguſte
von Pleſſen, Kurzen-Trechow. Hr. Lieut. von Zepelin mit Frl.
Margaretbe von Frankenberg und Proſchlitz, Sſettin.

Geboren: Eine Tochter: Herrn Stadtrath Trowitzſch,
Frankſurt a. O. Hru. Regierungs-Aſſeſſor Schenck, Altenbürg,
Hrn. Hauptmann Adolph Baron Digeon von Monteton, Dienze,
Zwei Söhne: Herrn Joachim Graf Pfeil. Berlin.

Geſtorben: Frau Gräfin Gertrud Pfeil, geb. Leo, Berlin.
Verw. Frau Emma von Sperber, geb. Stabenow, Kleszowen
Hin. Lient. zur See Alexander Graf von Monts Sohn Ada
bert Alexender, Kiel. Hr. Geh. Juſtiz-Rath und Appellations
gerichts-Rath g. D. Richard Fraentzel, Leipzig. Hr. Regierungs
Referendar Chriſtoph Friedrich von Kardorff, Oels.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glancha: Freitag d. 23. Okt. Abendss Uhr Vibelſtunde,

Hilfsprediger Hecker.

Lanolin-Tuete-Crean-lanolin
V o r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.
V o r z i g l i ch zur Riiuhsltyg nd Pedeſtung wunder Hant-

V vor z ü g l ch zur Erhaltung einer guten Haut, befonders
bei kleinen Kindern. [7500

Zu haben in den meiſten Apotheken und Diognerien.

e

Amtliche Bekanntmachungen.
g d Hpttgſung der Landwehr Mannſchaften am 20
September d. Js. iſt:n in Halle a. S. in der neuen Kaſerne eine Uhr mit Kette,

2. in Torgau in Baſtion III, linke Flanke, Block II eſſe
erue Cylinderuhr mit neuſilberner Kapſel und Stähk

ette

gefunden.
Dieſe beiden Uhren ſind wahrſcheinlich von den eingezogenen

Landwehr- Mannſchaften verloren.
Die Eigenthümer können ſich beim unterzeichneten 8

mando melden. (To46Halle a. S., den 7. Oktober 1891.
Königliches Bezirks-Kommando.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſfſſion.

Sitzungam Donnerstag, den 282. October er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesvrdunng:
Antrag auf Koſtenbewilligung zur Negulirung eines Theiles
der Wettinerſtraße.
Antrag auf Abſchluß eines Vertrages mit dem Klempuer
meiſter Weber.
Antrag auf Mittelbewilligung zur Errichtung von Räu
men für das Gewerbegericht,.
Antrag auf Annahme eines Legates.
Antrag auf Uebernahme einer Straße.
Antrag auf Einleitung des Enteignungsverfahrens, die
Erwerbung von Straßenland betr.

erereeeeeeeFamilien-Nachricht.
G

Iodes- Anzeige.
Mit schwerem, wunden Herzen machen wir allen

Freunden, Bekannten und Verwandten die schmerzliche
Nachricht, dass unser inniggeliebter, guter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Oekonom

Louis Lehmann,
in seinem schönsten hoffnungs vollsten Lebensalter von
31 Jahren, am Montag, den 19. d. M., Nachmittags 4 Uhr,zwischen Priesdorf und Zeundorf durch Veberfahren vom
eignen Geschirr auf schreckliche Weise vom Tode uns
so plötzlich entrissen wurde.

Um stille Theilnahme bittet
die tieftrauernde untröstliche Familie

Lehmann.
Priesdorf, den 19. Oktober 1891.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 22. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr statt. [1037

e

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Dalle,
BVerantworl liche wedattenre: Ehyefredaiteir Wirdelin Antlony fie

Poliſit Feuilleton und den udrigen Jnhalt, ausſchließlich deg Nachde:eichneten
Dr. Walther Gedbensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
n Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
u Halle.Eytenganden: Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Dr. Gebensleben

9-1 ühr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenderten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Carl Koonh's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten, Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koechn, Herreuſtraße 1 n.
in den bekannten Verkaufsſtellen.

Hautkrankheiten,
Strictkuren, Harublaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich
Dr. Vocdor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Auswärtige brieflich reell.
Ein Ponny zu kaufen geſucht.

Ein Ponny, nicht zu alt, ohne ſchlechte
Tugend, Größe 1m 40 em od. etwas
kleiner wird zu kaufen geſucht. Adreſſe
mit Preisangabe auf (1017

Milcherei Hinsdorf,
Deſſau, Raguhnerſtraße 20.

Bäckerei,
vollſtändig nen reuovirt per ſofort
zu verpachten. [1051A. Hugo, Graſeweg 24.

Trocknes Brenubolz,
die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch
dieſen Monat noch. [1020
Opel Ströcicke,

DDampſſägewerk, Fernſprecher 6.

8 100Stck. Hammellämmer,
halbengl., ſtehen zum Verkauf auf
dem Amte Leimbach bei Station8 Mansfeld. [1035

ziegelei- Verkauf.
Wegen Krankheit und Familien-Ver-

hältniſſe bin ich willens, meine kleine
Ziegelei mit Wohnhaus und Zubehör
ſofort zu verkaufen. Es iſt die einzige
Ziegelei vor hieſigem Markſlecken, ſehr
gute Lage, bloß 300 Schritt vom
Flecken, Thonlager ſehr gut und direkt
bei der Ziegelei, es wird bedeutend
mehr Waare verlangt als geliefert wird,
kann hier jedermann beweiſen, deshalb
kann die Ziegelei noch viel vergrößert
werden, ich bin auch bereit mein Ge-
ſchäftsbuch vorzulegen. (1029

Ebeleben in Thür.
J. G. Ziegeleibeſitzer.

Haudschuhpähmaschine
(Necker)z. verk. Leipzig, Davidſtr. 5, III.

Von Kartoffeln
und Obst

vermittle ich den waggonweiſen Ver
kauf und Ankauf nach und von den
verſchiedenſten Gegenden habe jetzt
Bedarf von rothen gelbfleiſchigen
Speiſekartoffeln, von Magnum bonum
und ren ar erbitte billigſte
Offerten und Geſuche mit Preisangabe.

E. Schmalfuss, in lichteritz
bei Weißenfels. (1027

Kartoffeln!
Mühlhänuſer-, Kreuz, Magnnm bonunm
blaßrothe, weißfleiſchige kauft jeden
rößeren Poſten franco Station, gegen

CLaſſe 860m. Köppe, GiebicheuſteinHalle a/S,
Kartoffel-Export.

Beb auer Schweilſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale)-

„Zu Gartenanlagen, Wege-

bepflanzung u. Plantagen
bringe ich meine Obſtbaum und Zier-
gehölzſchulen ergebenſt in Erinnerung
viele und ſchöne hochſtämmige Aepfel
und Kirſchbäume vorhanden. [1028

Kataloge gratis und franco.
Ernst Schmalfuss,

in Uichteritz bei Weißenfels.

ieune Seht
empfiehlt ſehr ſchönen winterfeſtenDididenden Weizen à Ctr. 12,50

Größere Poſten billiger.
W. Laue,.Bennewitz bei Gröbers.
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Galle, Donnerstag 22. Oktober 1891.
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Weihredezei der Enthüllung des Kaiſer Wilbelm-Denk-
mals in Lützen am 18. Oktober 1891.

Gehalten von Begrich, Superintendent und Oberpfarrer.
Daz walte Gott Vater, Sobn und beiliger Geiſt Amen

Jn dem Herrn geliebte, werbe Feſtgenoſſen!
Eine feierlich-eruſte und doch ſeſtlich-frobe Stunde iſt es, die

uns heute hier mit einander vereinigt. Es gilt einem Denkmal
die rechte, Gott wohlgefällige Weihe zu geben, einem Denk und
Dank, Ehren und Siegesmale, welches dankbare Liebe und
freues Gedenken, edler Opfermuth und vaterländiſche Begeiſterung
zu Stande gebracht. O wie viel Plauens und Verathens hat
es gebraucht, wie viel Mübe und Arbeit bat es gekoſtet, wie
pieler Gaben, groß und klein, von Hoch und Niedrig, von Reich
und Arm, von nah und ſern bat es bedurft, bis es vollendet.
Hun ſtebt es da! Noch verdeckt es die Hülle unſerm Blicke, und
erwartungsvoll ſchlagen die Herzen dem Auge blicke entgegen,
we die Hülle fällt und das Auge ſchaut die Geſtalt des geliebten
Kaiſers die, wie wir wiſſen, darunter verborgen iſt. Aber un
enthüllt ſchon welch eine gewaltige Predigt. An dieſem Ort, an
dieſem Tag dies Denkmal auf Lützen's Markt, am 18. Oktober
Kaiſer Wilbelms J. Denkmal geweiht und euthüllt!

Wo Lützens Name genannt wird, da kann man nicht anders
als dankbar gedenken des edlen Schwedenkönigs, der auf Lützens
Flur ſein Leben zum Opfer gebracht der Sacbe des evangeliſchen
Dentſchlands, deſſen Gedächtniß bis auf dieſe Zeit die Genoſſen
des Volkes, das er einſt beberrſchte, zu uns führt, und den,
welcher heute ſeine Krone trägt und ſein Scepter führt. neben
der Verehrung vor unſerm guten, großen, unvergeßlichen Kaiſer
bereit gemacht, den Stein zu ſpenden, auf, dem dieſes Standbild
ſteht. Wer weiß, ob wir uns eines evangeliſchen deutſchen Kaiſer
ihums freuen dürften, wer weiß, ob wir uns des Kaiſers Wil
belms J rühmen dürften, ohne jenes Opfer, das nach dem Willen
deſſen gebracht iſt, der die Geſchicke der Völker in ſeiner Hand
bat Und darum Kaiſer Wilhelms Heldengeſtalt auf ſchwediſchem
Granit auf Lützens Markt ein Deukzeichen des göttlichen Waltens
über den Völkern, über unſerm deutſchen Volke

Das kündet auch dieſer Tag. Es iſt der 18. Oktober. Als
por 78 Jahren der Boden bier erzitlerte von dem Donner der
Hanonen in der nahen Völkerſchlacht, da rief der Herr im Himmel,
pon dem der Sieg kommt, dem korſiſchen Emporkömmling ein
Bis hieher und nicht weiter!' zu und ſchlug dem Erbfeind eine

Wunde, an der er lange gekrankt und die er nimmer vergeſſen,
da ſtärkte er unſerm Volke die Kraft und den Muth und ließ
es darin ſeitdem wachſen alſo, daß, als ſich vor 21 Jahren
erhob, ſich zu rächen, ihn mit ſolchem Volke der König nieder-
ſchmetierte und anf den Trümmern ſeincs Ruhmes und ſeiner
Größe ein deutſches Kaiſerthum erbanen und die deutſche Kaiſer
krone nehmen konnte zu der Königskrone, die er heut vor 30
Jahren vom Altare her ſich auf das Haupt geſetzt.

Wie könnten wir aber dieſes Tages gedenken und den ver
hen der heute vor 60 Jahren dem Vater und dem Vater
ande geſchenkt wurde, der nicht blos als treuer Sohn des
wachſenden Ruhmes und der Größe des Baters ſich freute, der
2ud als der erſte unter ſeinen Paladinen neben einem Moltke
und Bismarck daran n hat, und der als Führer der
Prieger mit dieſen die Mühen und Beſchwerden des Krieges
petheilt, bereit, ſich zum Opfer darzubringen, ſo gut wie die
teuſend und abertauſend, die ihr Leben geloſſen, ünker ihnen

u gar J &rt 5leiben und, mit dieſem Denkmal ſich vererben ſoll au
Kind und Kindeskind.

Und min unter und über ſolchen Erinnerungen, die dieſer
Ort und dieſer Tag erweckt, die Heldengeſtalt unſeres unſterb-
lich großen Kaiſers. Seine Heldenbruſt, wohl geſchmückt mit
Orden ohne Zahl, ſie redet von überſtandenen Gefahren, durch
a Schlachten, von errungenen Siegen und erſtrittenem

kuhm: ſeine Augen, wohl leuchtend von Muth und Kübhnheit,
umſchauend mit Weisheit, Ernſt und herniederblickend
mit Milde und Güte, ſie geben Zeugniß von des Herrſchers

weiſer Fürſorge für ſein Volk, von ſeiner treuen Leitung und
geſegneten Regierung: ſein Antlitz, wohl gezeichnet mit den Spuren
des Alters, es weiſt zurück auf ſein arbeitsreiches, langes Leben,
in ſeinen Linien lieſt man die Erfüllung des Pſalmworts: „Unſer
Leben währt ſiebenzig Jahre, und wenn es boch kommt,
ſo ſind es achtzig Jahre, und wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo
iſt es Mühe und Arbeit geweſen. Ja, viel Arbeit war dieſes
großen Lebens köſtlicher Jnhalt, Arbeit ſtets auf das eine hohe
die gerichtet, ſein Volk glücklich zu ziachen bis zum ärmſten

dann, den Frieden dem Lande zu ſichern, Arbeit, bei der er
auch in der letzten Stunde noch keine Zeit hatte, müde zu ſein.
So ſteht er, der unbezwungene Sieger in vielen Schlachten, der
der des neuen deutſchen Reiches, der Beglücker ſeines
Volkes, der Vater des Vaterlandes unter dem Himmel ſeines
und unſeres Gottes, an dem er ſich jederzeit hielt im frommen
Glauben, aus deſſer Händen er es hinnahm mit herzlicher Dauk
barkeit, dem er allezeit die Ehre gab in chriſtlicher Demutb.
O wahrlich, das giebt ſeinem Ruhme erſt die höchſte Weihe und
macht ibn erſt unſterblich groß! Das macht dies Denkmal erſt
zu einem Wahrzeichen unſterblicher Ruhmesgröße.

Und um den Kaiſer das Volk, willig zum Gehorſam, treu in
der Liebe, bereit zum Opfer. So war es, als er rief in der
Stunde drohender Gefahr. Davon iſt auch dies Denkmal ein
Beweis. So bleibe es! daß treue Liebe zum angeſtammten
Herrſcherhauſe nimmer bei uns wanke. Feſtgenoſſen! Dazu
beſchwört uns dieſe Stunde angeſichts dieſes Denkmals, und in
künftigen Tagen, wenn wir nicht mehr wandeln werden in den
Straßen dieſer Stadt, wenn unſere Namen längſt vergeſſen ſein
werden, dann mabne dies Denkmal die fernen Geſchlechter daß
ſie nie vergeſſen die alte bewährte Treue, in der die Väter
ihrem Herrſcherhauſe ergeben waren, die alte dentſche Trene, in
der ſie zu Kaiſer und Reich geſtanden haben.

Der Treue Feſtigkeit aber wurzelt in der Gottesfurcht.
Schlichte, Gottesfurcht, ſie war der Quell, aus dem der Strom
des reichgeſegneten Wirkens in Kaiſer Wilhelms Leben ſich
rgoß. Trotz der Unruben und Arbeit ſeiner Tage iſt ihm der

Friede des Kreuzes nie getrübt. Schlichte Gottesfurcht, ſie iſt
der Grund, auf dem das wahre Wohl eines Volkes ſich erbänt.
Das hat, ſein Mund bekannt, als er ſprach: „dem Volke muß
die Religion erhalten bleiben, dem ganzen Volke, Hoch und
Niedrig, Gelehrt und Ungelehrt, Reich und Arm. So nmahne
denn dies Denkmal, daß dieſer Stadt Bewohner, in deren Mitte
es ſteht, und unſer ganzes Volk ſiets eingedenk ſeien und
bleiben „die Furcht des Herrn iſt der Weisheit Anfang, und
trachten in der Gottſeligkeit zu verkündigen die Tugenden des,
der uns berufen hat von der Finſterniß zu ſeinem wunder
baren Licht'; und das ſei unſer Gelübde heut, und ſo
gelobe ein jeder, der einſt betrachtend vor dieſem Denkmale ſieben
bleiben wird, jederzeit in Goktesſurcht dem Beiſpiele des theuren
Kaiſers zu folgen. Dann, des bin ich gewiß, wird dies ſein Vild

was guch ſür Zeiten kommen jederzeit auf ein geſeguetes
und glückliches Volk herniederſchauen, und wenn unſer Erbſeind
einmal wieder kommen ſollte und er wird ſicherlich wieder
kommen dann wird unſer Volk wieder von Kraft zu Krgſt,
von Ehren zu Ehren, von Sieg zu Sieg ſortſchreiten. Das
walte Gott!

Und ſo ſtebe deun, du Denkmal, als Zierde für die Stadt.
als Zeichen ihrer Dankbarkeit gegen ihren großen Kaiſer in
Gottes Hut! Zu einem Denkzeichen göttlichen Waltens über
unſerm Volke, zu einem Wahrzeichen unſterblicher Nuhmesgröbe,
zu einem Mahnzeichen unerſchütterlicher Treue gegen unſer Kaiſer-
baus, zu einem Altar beiliger Gelübde von wahrer Gottesſurcht,
rechter Frömmigkeit und chriſtlicher Tugend ſeiſt du geweiht im
Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes.
Und du, o großer und mächtiger Herr, der du in der Höhe und
im Heiligthum wohnſt, ſieh herab vom Himmel droben, du, den
der Engel Chöre loben, ſei gnädig unſerm deutſchen Land. Don-
nernd aus der Fenerwolke ſprich zu dem Fürſten, ſprich zum
Voelke, Vereine ſle mit ſtarker Hand. Sei du uns Fels und
Burg, du halfſt uns gnädig durch! Hallelujah! Drum ſei dir
heut und allezeit das Reich, die Macht und Herrlichkeit! Amen.

Die Jahres Verſammlung des Vereins ſür
innere Miſſion in der Provinz Sachſen

tagte am 19. Oktober in Halberſtadt. Wir theilen über den
Verlauf derſelben Folgendes mit: Nachdem während der Mit-
tagsſtunden zwei Spezialkonferenzen, für Rettungsbäuſ,er
unter Leitung des Paſtors KobeltNeinſtedt und 2) für
Freunde und Freundinnen der Magdalenen arbeit (Ge-
fängnißpflege), letztere nach einem einleitenden Bericht des Paſtors
Hötzel-Magdeburg, ihre Berathungen gepflogen hatten, wurde
um 2 Ubr die 16. Generalverſammlung der Synodalvertreter
für innere Miſſion im „Prinz Eugen“ unter dem Vorſitze des
Oberpredigers Medem- Magdeburg unter Tbeilnalune vieler
Gäſte, ſo ü. A. auch des Herrn Obexpräſidenten von Pommer-
Eſche, abgehalten. Die nicht öffentliche Verſammlung beſchäſtigte
ſich mit dem Berichte des Provinzialausſ,chuſſes
der durch den Vereinsgeiſtlichen Paſlor Zink erſtattet wurde,
ferner mit der Frage der evangeliſchen Arbeiterver-
eine (Berichterſſatier Oberprediger Medem), mit der Einricht-
ung der Synodalkolportage c. c. Nach Schluß der faſt vier-
ſtündigen Verhandlungen fand im hellerleuchteten Dome um
6 Uhr ein zahlreich r e ſt d wer ſt ſtatt, bei
dem das große Goltesbans dicht gefüllt war. Die Feſtpre-
digt bielt Generalſuperintendent Textor- Magdeburg über
das Evangelium vom Gichtbrüchigen. Am Abend fand im Elv-
ſium eine zablreich beſuchte freie Verſammlung, unter dem
Vorſibe des Superintendenten r. Jahr-Halberſtadt
ſtatt. Dieſer eröffnete die Verſammlung mit herzlichen Dankes-
worten gegen die zahlreich erſchienenen auswärtigen Gäſte und
mit einem freundlichen Willkommengruß.

Hierauf erhielt der Agent des Halberſtädter Zweiavereius,
Hoſprediger Hampe das Wort zu ſeinem Berichte über die
Werke der inneren Miſſion der Stadt Halberſtadt, wie ſolche
im letzien Jabhrzehnt durch Einrichtung von vier Sonntags-
ſchulen und drei Kleinkinderſchulen, durch die Kleinkinder-
lehrerinnen- Anſtalt und deren Feierabendhaus durch die
Gründung der Herberge zur Heimath und der Verpflegungs-
ſtation durch Jünglings-, Jungfrauen- und Männervereine,
durch die Haushaltungsſchule ſür Mädchen, dürch Errichtung
der Ferienkolonien und des Conſirmanden-Sparkaſſenvereins,
durch den großen Gefängnißverein und den in jüngſter Zeit gegründeten Freien Gefängnbverein zu verzeichnen ſind. Als

zweiter Redner ſprach Herr Paſtor Werner-Hohenthuxm
über die Arbeit der Londoner Stadt miſſion ufeſſelnder Weiſe ſchilderte der Reduer, der ſelbſt kürzlich ſich
Monate in London aufgehallen hat,, die Londoner Verhältniſſe
Er tritt lebhaft für die Sonntagsruhe ein, welche in England
weſentlich zum Wohlſtand des Volkes beigetragen hat. Das
Ehriſlenthum iſt dort noch eine Volksmacht. Aber neben dem
Lichte fehlt der Schatten nicht. Die Trunkſucht, das grauenvolle
Elend des Oſtendes, ſind ſolche Schatten. Aber gerade hier
entfaltet ſich die Macht der erbarmenden chriſtlichen Liebe-
Private, Vereine, Kirche und Sekten wetteifern darin. Die Ver
wahrloſten werden von den Straßen aufgeleſen, Private rüſten
Stadimiſſionen aus, außerordentlich großartig iſt trotz aller Sonder
barkeiten die Wirkſamkeit des General Voöth, der Heilsarmee,
Neben der Heilsarmee wirkt in geſunderem Geiſt die ſeit
59 Jahren veſtehende Kirchenarmee, Sehr wichtig ſind
auch die chriſtlichen Vereine junger Männer, die neben der
Pflege der Seele auch die des Körpers ſich augelegen ſein
laſſen. Alle dieſe Beſtrebungen werden noch überboten von dem

roßen Werk der Stadtmiſſion. Dieſe iſt begründet durch den
Schotten David Nesmith und aus kleinen Anſängen erwachſen
u einem gewaltigen Werk. Sie hat eine ahreseinuahme von
4 Mill. Mark und ein Perſongl von ca. 500 Mann. Sie hat
ich die Aufgabe geſtellt, allen der Kirche Entfremdeten vhne
ückſicht auf kirchliche Sonderlehren das Evangelium zu pre-

digen. Damit thut ſie in dem kirchlich zerſplitlerten England
eine große That. Die Arbeiter kommen ihr meiſt aus den un
teren Volksklaſſen, aber daneben guch aus den höchſten Geſell
ſchaftstlaſſen, z. B. der vor wenig Jahren verſtorbene Gral
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wie aufgeblühter Feldmohn. So groß jedoch ſeine Verwirrung war, ſchrieb ſein
Stolz ihr Benehmen doch wohl nur augenblicklicher Zerſtreutheit oder dem Unmuth
zu daß er nicht augenblicklich mit dem Shawl zur Hand geweſen. Er ſtammelte
alſo eine Entſchuldigung ob der Verſpätnung.
preſde, kamen ja noch immer früh genug“, ſagte ſie gleichgültig, ohne ſich um
wenden.

Eben ſchlug Jemand aus der Geſellſchaft die erſten Takte einer Mazurka im
Sartenſaal an, und Herr v. Kundt, der ſich durchaus nicht verloren geben und in
ſein Schickſal finden wollte, beugte ſich vor und bat um den Tanz.

„Jch tanze nicht!“ ſprach Frau v. Sternau kurz und beſtimmt.
„Aber, meine Gnädige,“ fing der beſtürzte junge Mann jetzt eben ſo dringlich

als wehklagend an, „ich bin es ja, der Sie um den Tanz bittet.“
„Jch ſehe es deutlich“, hub ſo jetzt an, indem ſie ihn mit einem kalten Blicke

maß, während in ſeinem Geſicht ſich der Schmerz und Unmuth ſeines Jnneren aus
jprachen. „Ich ſehe es dentlich, Sie ſind der Herr v. Kundt. Das iſt aber noch
kein Grund für inich, zu tanzen.“

zind damit kehrte ſie ſich wieder zu mir. Der junge Mann ſtand einen
Angenblick, als ob er das Unerwartete, Ünglanbliche nicht begreife, ſich nicht darein
ſchicken könne. Sein Geſicht war erblichen; ſeine Zähne drückten ſich in die er
wußten Lippen, daß ſie bluteten, dann erſt zog er ſich trotzig zurück.

Zeuge eines ſolchen Auftritts zuſein iſt immer peinlich, wenn auch der Verabſchiedete
unſere Sympathien nicht beſitzt. Für meinen Theil wußte ich in der That das
Wort zur Weiterführung' unſeres Geſprächs nicht ſofort zu finden, bis ſie
i ſei nichts inzwiſchen vorgefallen, den früheren Gegenſtand deſſelben wieder

Gewiß,“ ſagte ſie, „Jeder trägt ſeinen Theil an der Qual des Daſeins. Und
veil dem ſo iſt, bleibt nichts übrig, als es für ſich zu tragen und keinen Andern

mit h
ieſe kalte Ruhe, mit der ſie einen friſchen Grundſatz ansſprach, nachdem ſieeben erſt ein Menſchenherz vielleicht tödtlich gekränkt et e e M celig

keit, die mich innerlich empörte. Was weiß dieſe Franu, die ihr Leben in ver
gnüglicher Leichtfertigkeit verträumt und raſtlos Männerherzen bricht, von der
Qual des Daſeius, an deſſen grauſamer Wirklichkeit in unſerer Zeit Tanſende hin
ſterben! Oder wäre ihr ganzes Auftreten hier nur Maske wie Polk ſagt!
Möglich, aber eine Maske, die vielleicht kein ſchönes Geſicht verbirgt. Kurz, ſie
mißfiel mir jetzt. Alkein, es war hier nicht Zeit, meinen inneren Erwägungen
den geben. Sie wartete auf ein Wort von mir, und ich durfte nicht länger

men.
„Was Sie da ſagen, gnädige Frau, iſt ja an und für ſich richtig, im einzelnen

Fall jedoch ſchwer genng!“ ſagte ich befangen. „Erwägen Sie nur, daß es
vei Freund Polk eine leicht verzeihliche, weil im Grunde doch unſchädliche Schwäche
a welcher er ſich nur über den Abgrund eines tiefen Leids hinweg ſcherzen

„Jſt das Jhr Eindruck?“ fragte ſie forſchend.
„Beinahe“, war meine Antwort. „Auch iſt hierbei ſein Witz im Grunde

doch unendlich harmlos, thut Niemandem wehe, als ſich ſelbſt. Sein Gemüth iſt
nicht verhärtet

„Wie meines“, ergänzte ſie, als ich inne hielt. „Das iſt doch der Zweck des
wunderlichen Umwegs, den Sie nehmen, um mir anzudenten, daß Sie viel an meinem
Benehmen auszuſetzen haben.

(14) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. ben
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker- n

Er ließ nichts von ſich hören.“
„So läßt er ſich Zeit und hat Recht. Denn einen Andern todt machen iſt

ein wunderlich Ding, kurz wie Frauenliebe und leicht wie Lügen. Aber nachher,

Freund, nachher
Seine Hand zitterte dabei ſo in der meinigen und ſein Ausſehen war ſo angegriffen, daß ich ihm Vorwürfe darüber machen zu müſſen glaubte, ſich bei ſeiner

erſchütterten Geſundheit in's feuchte Gras zu werfen. Allein dies ſchien ihn
wenig zu berühren.

„Strotz' ich nicht von Geſundheit erwiderte er, indem er ſich in die Bruſt
warf und die Vacken aufblies. „VDarüber keine Sorge. Aber Du kannſt Dir
nicht vorſtellen, wie übel es mir um's Herz iſt. Doch, es thut nichts! ſagt Freund
Hamlet. Es iſt eine Thorheit; aber es iſt eine Art von ſchlimmer Ahnung, die
ein Weib ängſtigen würde. Seit ich hier bin, fühl' ich: in dieſen Thälern trifft
mich die Entſcheidung für Alles.“

„Vermehre nicht Dein Uebelbefinden, indem Du Dich ſolchen Vorſtellungey
hingiebſt“, ſagte ich beſorgt.

„Nicht im Geringſten. Ich faſſe das Unvermeidliche nur in's Auge. Jn Be
reitſchaft ſein iſt Alles. Allein, komm nun mit zur Geſellſchaft. Aline tanzt.
„Was kann ein Menſch auch Beſſeres thun, als luſtig ſein bemerkte ſchon mein
däniſcher Freund, und ich wiederhole es. Wir haben Alle einen Dranug nach
Glück, aber das Glück iſt eine Metze. Magſt Du dieſen Gimpel leiden, den
Kundi?“ unterbrach er ſich, indem er mich trotz meines Sträubens mit fort
og.sog „Jch haſſe ihn nicht“, erwiderte ich gleichgültig.

„Das thut Aline auch nicht, und das iſt nicht weiter auffallend', fuhr er
fort. „Allein, daß ſie ihm noch nicht den Abſchied en giebt zu denken. Nach
der Regel hätte es ſchon vor drei Tagen geſchehen ollen und drei Tage reichen
gerade hin, ſo wirbligen Kopf taumelig zu machen! Doch komm! Der Tanz iſt
aus Meinem Geſchick gefiel es, mich immer wieder einem Kreiſe zuzuführen, dem
auszuweichen ich ſo manchen Grund gehabt hätte. Ehe ich mich es verſah, ſtießen
wir denn auch auf Fran v. Sternau, die am Arme der glühenden Kommerzienräthin
von dem Gartenſaal gegen die Tafel im Freien ſchritt, ohne uns bis dahin
beachtet zu haben, da ſie wie gewöhnlich umſchwärmt war.

„Schön und liebenswürdig!“ hörten wir die ältere Dame ſagen, und Polk
ſtreckte ſofort mit geſuchter Kokelterie ſeinen häßlichen Kopf vor, indem er gecken
haft äußerte:

„Da kommen wir wie lupus in fabula. Man ſpricht von mir.“
„Von Jhnen, lieber Baron entgegnete die Kommerzienräthin verlegen.
„Was fällt Dir ein!“ begann auch Frau v. Sternan. „Du mußt Dich

nachgerade daran gewöhnen, Vetter, daß man ſich auch für Anderes intereſſirf,
Jn Betreff Deiner

„Kann, wie Pelham ſagt, nur eine Meinung obwalten?“
„Die wäre?“
„Daß ich der hübſcheſte und liebenswürdigſte Polk bin, denn, ſchöne Conſine,

i bin der letzte, und ſo möchte ich hören, was Du dagegen einzuwendey
a

Frau v. Sternau ſchien keinen Einwand verſuchen zu wollen, ſondern wandte
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Sbaftesbury. Vielfach ſind ſie ſelbſt erſt gerettet worden und
damit recht Anderen zu helfen ie ejnzelnen Stadt
miſſiongre ſlehen unter ſog, Superintendenten, welche Jeden
nach ſeiner Fähigkeit anſtellen. Sie gehen in die dumpfen,
elenden Wohnungen, an alle Orte, wo ſich Volksmaſſen ſammeln,
bei Volksfeſten, in Fabriken, in Verſammlungen vor Theatern,
in den Docks ſind ſie zu finden, wo ſie beim letzten großen
Streik Großes geleiſtet haben. Auch die Frauen ſpielen eine
dedentende Rolle in der Stadtmiſſion. ſie reden öffentlich und
wirken oft mehr als der Mann. Die Art dern Wirkſamkei! der
Stadtmiſſionare illuſtrirt der Redner an einzelnen packenden
Beiſpielen. Er faßt ſeine Eindrücke in den Satz zuſammen.
Groß iſt die Noth, aber auch groß die Macht der rettenden
Liebe. Möchte ſie auch unter uns, wenn auch in anderen, deut
ichen Formen immer mächtiger werden.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 20. Oktober 1891.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſizung kamen die Anklagen
wider 1. die unverebelichte Marie Emilie Ritter aus Schkeuditz
wegen verſuchter Abtreibung der Leibesfrucht und wegen Kindes
mords und 2. wider die Arbeiterfrau Auguſte Schmidt ge
borene Dietering von hier wegen wiſſentlichen Meineids zur Ver
bandlung. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Rath
Darte als Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath Weimann
und dem Gerichts- Aſſeſſor Henning als Beiſitzern und dem
deferendar Thiele als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt-
chaft vertrat Staatsanwalt Arndt und als Vertheidiger fungirten
ür die Ritter Rechtsanwalt Wippermaun und für die

chmidt Rechtsanwalt Foehrin p Als Geſchworene wurden
r rüetop Fleiſchermeiſter Bloßfeld von bier, Landwirth
Lagel in Trotha, Rendant Penkert aus Großörner, Rentier

Tripto aus Zörbig. Maler Wanke von hier und die Guts-
beſitzer Bley aus Wiedemdr, Boltze aus Höhnſtedt, Gaul
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Ueberzieher wieder einzulöſen. Die Beweisaufnayme ergav
indeß, daß die Angeklagte wiſſenklich falſch ausgeſagt hatte und
zwar zu dem Zwecke, dadurch die Beſtrafung des Bruder herbei
zuführen, mit dem ſie ſich überworfen hatte. Das Verdikt der
Geſchworenen ſautete denn auch dem Antrage der Stagtsanwalt-
ſchaft entſprechend auf Schuldig, worauf die Angeklagte vom
Gerichtshof zu 1 Jahr Zuchthaus unter Anrechnung von 2 Monaten ünterſuchnngebaft 2 Jahre Ehrverluſt und zur dauernden

Unfähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtändige vernommen zu
werden verurtheilt wurde. Die Staatsanwaltſchaft hatte zwei
Jahre Zuchthans in Antrag gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen i unr mit deutlicher Queller

ongabe geſtattet.
Vitzenburg, 20. Oktober. (Jubilänmsfeier. Ein

Feſt ſeltener Art konnte vorgeſtern in Vitzenburg gefeiert werden,
das Jubiläum des gräflichen Winzers Gottfried Schöne-
burg, welcher ſeit dem Jahre 1841, alſo ſeit nunmehr 50 Jah-
ren in den umfangreichen Weinbergen daſelbſt arbeitet. Der
Jubilar gehört einer alten Winzerfamilie an, welche ſeit mehr
als 120 Jabren in Vitzenburg thätig iſt. Enge Bande haben in
dieſer langen Zeit die Glieder der Familie mit ihrer Herrſchaft ver
knüpft, und die Zuammengehörigkeit von Herrſchaft und Unter
gebenen in idealer Form kam denn auch bei dem geſtrigen Feſte
Zum Ausdrucke. Schon um 5 Uhr des Morgens wurde dem
Jubilar durch die Klein-Wangener Muſikkapelle ein Morgen
gruß dargebracht. Jm Lauſe des Vormittags lieſen von nah
und fern, von Kindern, Verwandten und guten Freunden Glück-
wünſche und Feſtgaben ein; unter den lehteren ſeien ein pracht
voller Regulator, ein Geſchenk der Mitbeamten aus der Graf-
ſchaſt Vitzenburg, und ein bequemer Lehnſtuhl vom Sohne des

erwähnt. Jnſouderheit beglückwünſchte auch der Herr
raf, v. d. Schulenburg im Laufe des Vormittags den

unGräfin v. d. Schulenburg mit ihrer Gegenwark, e en
wurde vom Gutsherrn, hier nun im größeren Krelſe, Sr
Majeſtät des Kaiſers gedacht, welcher den Jubilar ausgezeichneſatte, desgleichen der Familie Schöneburg, deren treue Vier te

eit dem Jahre 1769 rühmend erwähnt wurden. Suſept wurde
em Herrn Grafen und der Fran Gräfin der Dank daſür ab
eſtattet, daß ſie allezeit ihren Untergehenen liebevolle Nachſicht
aben zu Theil werden laſſen nur dadurch ſei ein 50jährigesDienſtjnbiläum möglich. Bald nach Mitternacht erfolgte e

Schluß der ſchönen Feſtlichkeit, welche die Betheiligten wohl nie
vergeſſen werden. tV Gotha 20. Okt. (Die Generalverſammlung
des Landeslehrervereins) für das Herzogthum Gotha
findet nun beſtimmt den 18. oder 19. Mai nächſten Jahres iuGotha oder Friedrichroda ſtatt. Gleichzeitig ſoll mit dieſer Ver
ſammlung eine Comeniusfeier verbunden werden, bei welcher
der Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer Stahl di
Gedächtnißrede halten wird.

Jagd, Sport und Spiel.
Man meldet aus Budapeſt, daß die vor Kurzem kolportirte

Nachricht von der Auflöſung des berühmten v. Blaskowitsſchen
Rennſtalls nachträglich mit betrügeriſchen Manipulationen des
Trainers dieſes Stalles in Verbindung gebracht wird, welche dem
Herrn v. Blaskowits große Rennverluſte zugefügt haben. Der
Trainer, welcher das unbegreuzte Vertrauen des genannten Beſitzers
genoß ſoll es nämlich zu verhindern gewußt haben, daß ſelbſt die
beſten Pferde ſeines Stalles als Sieger durchs Ziel gugmn oder
auch nur einen Platz erhielten. Er hatte bei den Buchmachern
hohe Wetten gegen die Pferde ſeines Stalles abgeſchloſſen. Aus
dem Stalle des Herrn v. Blaskowits ſtammte die berühmte Stute
„Kincſem“, ein geradezu phänomenales Rennpferd, das in keinem
Rennen, an dem es theilnahm, beſiegt worden iſt und ſeinem Be
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gus Unferteutſchenthal, Kitzing aus Brehna, Ronnicke aus Jubilar in ſeiner Wohnung. Um 2' Uhr Nachmittags bolteMerſeburg und Schröder aus Welbsleben und der Landwirth eine Beamtendeputation von 10 Perſonen, Vertreter aller grfl. ſitzer durch 54 Siege insgeſammt an Rennpreiſen 199,705 Gulden B e
Nette aus Beeſenſtedt. Zuerſt kam die Sache wider die Ritter v. d. Schulenburg'ſchen Betriebe, den greiſen Jubilar und deſſen und ſechs Ehrenpreiſe eingebracht hat, und zwar innerhalb der vie zder
zur Verhandlung, doch wurde die Oeffentlichkeit der Verhand Sohn zur Feſtfeier ab; leider war es den andern beiden Kindern Jahre 1876 bis 1879.

nicht vergönnt, von Anfang an an derſelben theilzunehmen, daerſ ausgeſchloſſen. Die p. Ritter wurde von der Anklage der
verſuchten Abtreibung der Leibesfrucht freigeſprochen, dagegen
wegen Kindesmords zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, wovon
3 Monate als durch die Unterſuchungshaſt für verbüßt erachtet

urden. Die Geſchworenen hatten der Augeklagten wegen dieſes
zerbrechens mildernde Umſtände zugebilligt. Es kam hierauf
ie zweite Arbeiterfrau SchmidtSache wider die

die Tochter erkrankt war. der zweite Sohn erſt im Laufe des
Nachmittags von Halle aus eintreffen konnte. Unter dem Vor
tritt eines Adzr Muſikcorps wurde der Jubilar zumSchloſſe geleitet, woſelbſt ihn Herr Graf und Frau Gräfin
v. d. Schulenburg empfingen und in die herrſchaftlichen Gemacher
führten. Jn Gegenwart der Beamten und des Ortsgeiſtlichen

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Nach dem „B. B.-C.“ wird am 26. d. M. eine Verſamm

lung der Geiwerken des Kaliſalzbergwerkes Herecynia
ſtattfinden, in welcher über eine Erhöhnng der zur Vertheilung
gelangenden Ausbeute beſchloſſen werden ſoll.

Zur Verhandlung. Am 24. Oktober vorigen Jahres wurde dem treuverdienten Manne das von Sr. Majeſtät ver Magdeburger Börſe vom 20. Oktober 1891.
erhielt der Arbeiter Schenk hier von dein Kaufmann Bernſtein j liebene allgemeine Ehrenzeichen von ſeinem Herrn angeheftet und ede eine Kiſte mit Kleidungsſiücken mit dem Änftrage, ſie zur die darauf bezügliche Allerhöchſte Kabinetsordre verleſen. An Ferne Zight-Ovligationen 3 2 8370

ahn zu befördern. Schenk brachte dieſelbe jedoch in die dieſe Feſtlichkeit ſchloß ſich große Tafel im Schloſſe an, bei Shehnſche Fabrit Buden Dblgationen mee
ohnung ſeiner Schweſter, eröffnete ſie hier in Gemeinſchaft welcher der Jubilar den Ehreuplatz zwiſchen ſeinem Herrn und Deſſauer Gas Obligationen 4
rit ſeinem Stiefbruder, dem Arbeiter Chriſtian, und beraubte ſie ſeiner Herrin einnahm. Der Sitte des Hauſes gemäß galt der u r
es größten Theiles ihres Juhalts. Einen der in der Kiſte erſte Trinkſpruch des Hausherrn Sr. Majeſtät dem Kaiſer. den quagdeburger Allgem. Ferne aſkichaſts Ret p. St.
efindlichen Ueberzieher gab Schenk dem Arbeiter Hermann zweiten brachte ebenfalls der Herr. Graf auf den Winzer T M. vallgetohle 3 000 r 7 7ruder, damit dieſer ihn verſeße, Bruder verſetzte ihn am 3. Schöneburg aus. Er dankte dem Jubilar für ſeine ſtetige treue do kein r h
dovember v. Js. auf dem ſtädtiſchen Leihamte für 9 gab Pflichterfüllung. „Verdienſt um den Staat“, ſo laute die Jn vo Haogel-Verſicher Actien p. St. à 1600 in.
jeſe an Schenk, erhielt jedoch von dieſem 1..4. Auch beließ ſchrift des Ehrenzeichens, ſolches Verdienſt habe aber nicht etwa mit 33 Einzahlung 25 32
h Schenk den Pfandſchein, angeblich damit bei ihm zu Hauſe unr ein Miniſter oder bochgeſtellter Mann im Staatsweſen, v e A. well
ziemand merke daß er den Üeberzieher verſeßt habe. Auf ſondern jeder treue Bürger, der Gottesfurcht, Königstreue, Her do. Rüg. Verſich hetien per St. à '800 Nr.
rund dieſer Thatſachen wurde gegen Schenk wegen Unter rentreue beweiſe. Dieſe drei Tugenden könne man ſeinem itreu- vollgezahlt W w.

chlagung, gegen Chriſtian und Bruder wegen Hehlerei die verdienten Winzer nachrühmen. Sonderlich ſei derſelbe aber Divo. in
nterſuchung eingeleitet und Anklage erhoben. Als Belagſtungs- ein Vorbild für alle Vitzenburger geweſen, und dieſem Vorbilde 1889 1800eugin trat gegen Bruder die Angeklagte auf, welche deſſen Zu ſei es mit zu verdanken, daß auf der Vitzenburger Begüterung Actien-Brauerei Neuſtadt Magdeburg s e

älterin geweſen war. Sie bekundete bezüglich der dem B. zur Laſt noch ein vortreffliches Verbältniß zwiſchen Herrſchaſt, und Un Sgr. Frhe Bee erete Nchien 8 3 6075- d ty
elegten Hehlerei an demUeberzieher: „Einen Ueberzieher hat B. am tergebenen beſtehe. Gleichzeitig überreichte der Herr Graf dem Deſſaner Gas Aetien 2 10 i
O. Oktober 1890 verſetzt, trotzdem ich ihn warnte, da dieſer Jubilar eine Kaſſette in Form eines reich mit Silber verzierten Eiſengießerei und Nienb. 4 9 7
eberzieher ſei. Er ſagte hierbei: „Dafür kann ich ja Weinfäßchens. welches das Hauptgeſchenk. eine namhafte Summe e e e en geien
öchſtens 4 Wochen bekommen. Dieſe Ausſage iſt falſch und Geldes, umſchloß. Jm Namen des Jubilars und der Beamten Bohedorger Allgemeine Gas Actien v r

von der Angeklagten wiſſentlich falſch abgegeben. Die Ange dankte der Geiſtliche dem Herrn Grafen und der Frau Gräſin do. Bankverein Antheile 00 b S
Elagte iſt nämlich vom 13. bis 29. Oktober 1890 in der hieſigen für die bewieſene Güte, mit welcher ſie den Tag ſo feſtlich ge r. Derherio Aer et eten t

linik geweſen und am 29. Oktober 1890 von dort durch die ſtalteten. Nicht der Treue der Untergebenen allein ſei es zu p. t Stannm/Priorit.-dlei.
olizei unmittelbar an das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert danken, wenn hierorts noch das alte, ſchöne, friedliche Verhält do. Er wainantr echten 4 s 6 101,75 B.

worden. Hier war ſie bis zum 10. November 1890 detinirt, iſt niß beſtehe, ſondern vor allen Dingen der Herrſchaft, welche Marie Conſolidieic We herteckthen e
ſo in dieſer Zeit mit Bruder gar nicht zuſammengekommen. das Jhre thue, daß Jedermann ihr mit Freuden dienen könne. aſien hart Bach geten ten e 78,00 G
ie Angeklagte auch zu, daß ihre Ausſage falſch geweſen Dem Geſagten fügte der Jubilar tief ergriffen einige wenige, Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Aetien 4 21 7 7 Magei, behauptete aber, daß ſie nicht wiſſentlich, ſondern nur aus aber kernige Dankesworte binzu. denen man es annerkle, das [Suder Trger Mals nenſgbe ſt hege rior- Aet. l
obrläſſigkeit die falſche Ausſage gemacht häbe, denn ſie habe ſie aus dankbewegtem treuem Herzen kamen. Um 6 Uhr fand Degterurger Zalerrfſlerie San Aetien e s

nur bekunden wollen, daß ſie den Bruder gewarnt habe, den l in dem Vöttgerſſchen Gaſthofe ein BVallfeſt ſtatt, zu welchem de do. Stamm Prior. 9 7 e e

b --JJ--1[1-[„-„=me3gfuvzm-— t4339

2 Bl A

/ich, ohne Spur einer Verſtimmung, mit freundlichem Willkommen zu mir und be ſelbſt anzuſchwärzen. Wer mit Vorliebe ſchlecht von ſich ſpricht, dem traue ich Elek

merkte erſt dann und nebenbei: zu, er nehme einmal Gelegenheit, mich durch die That zu überzeugen. e„Dem Witzelnden gegenüber ſei man i oder beſſer noch ſchweigſam.“ „Nun ſehen Sie zu ſchwarz, gnädige Frau“, hielt ich entgegen. „Nehmen Vöd
Schweigen verräth oft mehr Geiſt, als Reden. Nicht wahr, verehrte Frau Sie es doch als eine natürliche Verſtimmung, die mit dem betrübten Stand ſeiner z

Zommerzienräthin äußerte Polk, ſich zu der Genannten beugend. Geſundheit genau zuſammenhängt.“ c
Man muß nicht immer geiſtreich ſein und nie es ſcheinen wollen“, meinte „O, ich habe ja Geduld und Duldſamkeit genug und mein Vetter iſt mir

un Frau v. Sternau, mehr gegen mich gewendet, doch mit merkbarem Bezug auf werth. Verhehlen darf ich es ihm aber nicht, und die verlangte Anufrichtigkeit, 4
ihren Vetter. „Gegen die Harmloſigkeit Witz anwenden heißt: einen Unbewaffneten die ihm ſelten genug entgegengebracht worden ſein mag, bin ich ihm ſo wie ſo

mit gezücktem Degen anfallen. Harmlos unter Harmloſen verräth auch Geiſt. ſchuldig. Oder nicht?“ AnUnd oft entlehnt der Mann von Bildung ſeinen beſten Schmuck der Ein „Gewiß, gnädige Frau. Allein Auſrichtigkeit wird oft gefordert und iſt ſeltey mfalt. beliebt!“ ſagte ich mit einiger Anzüglichkeit. z„Nun, was ſagt der Doetor philosophus zu dieſem Schatze von Weisheit? „Aufrichtigkeit“, entgegnete ſie mit einem verſtändnißvollen Blck, „iſt n Frif
Ich für meinen Theil“, fuhr Polk fort, „bin zerknirſcht und will mich bemühen, da eine Tugend, wo ſie ſich ziemt. Eo
im recht von Herzen einfältig und harmlos zu ſein, indem ich damit beginne, Wenn ich auch die leiſe Zürechtweiſung heraus fühlte, war doch heute das
ie gebietende Dame um unſere Plätze zu bitten.“ Verletzerde für mich aus ihrem Ton ausgeſchloſſen, als ſie unverweilt fortfuhr:

„Jn Betreff Deines löblichen Vorſatzes,“ entſchied Frau v. Sternau, indem
„bedarf es durchaus keiner

Deinen Platz aber magſt Du Dir nach Verdienſt
wir vor dem ſchon ziemlich beſetzten Tiſche hielten,beſonderen Mühe, Vetter, er e

„Uebrigens verdient Aufrichtigkeit auch nur, wer ſie ſelbſt gewährt. Was
nun Vetter Polk betrifft, ſo darf ich es ſeinem Freunde wohl geſtehen Er hat
von je zu ſehr nach eigenem Geſallen zu leben vermocht und war zu lange das

juchen, indeß Doctor Specht ſich vielleicht an unſerer Seite genügen läßt. verzogene Glückskind. Etwas Zucht und Zwang, etwas Erfahrnung vo der Noth
„Sei es denn,“ erwiderte Polk, „mein armer Kopf iſt ohnehin ſchon zu ſenten des Lebens hätte ihm wohl erſpart, ſich ſo frühzeitig als ſein eigenes Geſpenſt an Je

hös angeduftet und bedarf friſcherer Luft.“ zuſtaunen.“ inUnd damit ſuchte er ſich am Ende der Tafel einen Sitz, einem jungen Mäd Dieſe Sprache in ihrem Munde hatte doch zu viel Befremdliches. Ueberraſcht vier
Hen gegenüber, deſſen ſanfte Augen manchmal flüchtig herauf glänzten, wo ich mich ſah ich zu ihr auf. Aber ihre ſchönen Züge drückten ungewöhnlichen Ernſt aus,nun wieder in lebhafter Unterredung mit der ſchönen Frau befand. Auch jetzt noch, als ob je die Wahrheit ihrer Worte ganz beſonders nachſühle. Und doch wel v
wo ich nothgedrungen alle Anſprüche auf ihr tieferes Gefühl aufgegeben hatte, chem Zwang unterwarf ſie ſelbſt ſich je? Wann hätte ſie nicht nach eigenem Ge S
wirkte der Zauber ihres Weſens ſo mächtig auf mich, daß ich nur fur ſie Augen fallen gelebt, ohne andere Schranken, als die ihr eigenes Gefühl von weiblichem
nd Ohren hatte. Doch erwog ich meine Worte mit der kühlen Ruhe, die nach Anſtand ihr ſetzte Sie ſchien dergleichen. Erwägungen in meiner Miene zu leſen, S
der bereits gemachten Erfahrung nicht außer Acht zu laſſen war. Ich war ge denn nach einer Pauſe nahm ſie ihre Rede wieder folgendermaßen auf:
warnt und durfte mir keine Blöße mehr geben. Sie kam auf meine Bekanntſchaft „So denke ich nämlich. Denn ich als Weib weiß nicht, wie ein Mann S
mit Polk zu reden und ob ich ihn nicht auch ſehr verändert gefunden habe. Dann dazu kommen kann, mit ſeinem Unglück zu liebäugeln. Schweigend tragen, was
Fagte ſie, ob er nicht als Student ſehr eitel geweſen ſei. man tragen kann, oder mit einem Mal durch eigene Kraft abſchütteln, ſo denke J

„Gott bewahre,“ antwortete ich, „eher das Gegentheil, wie noch immer.“ ich mir den Mann.“„Noch immer? Meinen Sie nicht, der gute Otto beſchäftige ſich und dte „Vielmehr Jhr Jdeal von Männlichkeit, dem wohl keiner entſpricht. r
Welt etwas zu ſehr mit ſeiner Perſon „Vielleicht nicht mehr“, ſagte ſie bedeutſam und mit ungewöhnlichem Ernſt. S

„Doch ſtets nur mit Selbſtironie.“
„Gleichviel.“
„Allein, iſt es nicht Beſcheidenheit, mit dieſem Humor über die eigenen Ge

brechen ſich ergehen

Noch wollte ſie etwas hinzufügen, brach aber ab, als jetzt Ki
einem Strauß von Heideblumen und dem großen rothen Shawl d eilte, auf
welchen er noch immer ſein altes Anrecht und gerade heute mit

Herr v. Kundt mit

eſonderem Eifer
geltend machte. Denn obgleich ſein Termin als begünſtigter Bewunderer der
ſchönen Frau nach der gewöhnlichen Rechnung bereits abgelaufen war, wurden
ihn nochmals für dieſen e alle die kleinen Rechte und Pflichten eines ſolchen

xh „Nein, Herr Doctor,“ verſetzte ſie, Beſcheidenheit verbirgt noch ſorgfältiger
re

ewährt. Je mehr dies anffiel, deſto ſtärker fühlte er ſich ſelbſt in ſeiner hoch
re Fehler, als ſie ihre Tugenden verleugnet. Es verräth ganz beſondere Eitel

keit, ſeine Mängel hervorzukehren, wie es Andere kaum mit ihren Vorzügen

wagen ahrenden Sicherheit und im Glauben an ſeine Unwiderſtehlichkeit bekräftigt.Darin liegt viel Wahres, gnädige Frau. Er ſcheint dieſe Schwäche zu be „Meine Gnaädige,“ rief er etwas außer Athem, „da ich Sie mit dieſem hana
ſitzen. Doch, ſind wir nicht verbunden, Freunden ihre Fehler zu verzeihen kiſchen Krauskopf, Herrn v. Maſchowitz, tanzen ſah, trug ich meinen Schmerz in

.„„Kehren Sie den Satz um und er iſt wahr. Dem Gegner verzeihen wir
leichter ſeine Fehler, als ſeine Tugenden. Und mit Recht. Was ich ſagen will,
iſt: Ein Mann von Bildung ſoll niemals ſchlechter erſcheinen wollen, mag es ſich
aber gefallen laſſen, für weniger geiſtreich zu gelten. Nun hat es ſich aber
WVeiter Polk zur Gewohnheit werden iaſſen, die er ſtets mehr in ſich entwickelt, ſich

r

den Wald und lief nach ihren Lieblingsblumen.“ JDamit reichte er ihr das kleine das ſie ſchweigend ohne jeden Dank
hinnahm und beiſeite legte. Etwas verdutzt wollte er i den Shawl umlegen, wie
ſie es ſonſt von in geſchehen ließ. Allein, ohne dem auch nur
einen Blick t chenlen langte ſie nach dem Tuche und warf es chtlos
über die Banklehne. Herr v. Kündt ſah jetzt ſehr betroffen drein; ſein Kopf g
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gweite Beilage zu. 247 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 22. Oktober 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt

Hotel- u. Keſtauraut-Empfehlungen.

llotel Stadt Hamburg.
egenaber der Poſ.

Kähe Foes Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600] chtfelsfetfter.
Hötel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.Beſwährt ſeinen alten guten t in

jeder Beziebung. »99
e I u. e

Halle a. S.

Continental- Hotel Leistner.Haus J. Ranges am CEentralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung.

e 496.Beſitzer C. Leistner.

Central-Hotel.
Male a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebghu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehüſtsreisenden best. empfohlen.
Splide Preiſe.

43392) W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halke a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder in Hanl Portieram Bahnhof.
elephon Nr. 355.

Beſitzer,W. Stünkel,

Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. vh
Haus erſten rin r n dem Bahu-

of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
riſche Beleuchtung. Central Warm

waſſerheizung Schöner Garten mit
Solonnade Larl Witte.

Franzöſiſche Betten,
185

llötel goldene Kugel.
a wws gelegenes Hotel I. Nu

am Bahnhof, F. (I11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdener

Bierhalle.

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,dern Baönhof gegenüber.

Nen eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.
Bäder im Hanſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

T I DA IIIBRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
vagnerkohl. Leipziger Lerchen,

Krammetsvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack, Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt rer
Zimmer f. Familien ſtets reſerv
Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“

Grüm's Wein-Restaurant,
alle a, S., Rathhausgaſſe z.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern,

Jnhaber: W. PPörtzel.
Zum Bacobus.

8 T a bung n

Zren für Familien.

Halle a/S., Gr. Ulrichſtraße 50.

Weinrestaurnnt I. Ranges.
Mittagetisch 1,50 im Abon. L, 25.Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbräu.
Fri Ia ren S,lotel Schwarzer Adler

Gr. Steinſtr. 24.Digzoeneh von 12--2 Uhr, im Abon.

Mk. N. d. Agrte zu jeder Tagesc bis Nachts 12 Uhr. Gnt ge-
flegte Biere: Münchner Löwenbräu,

e wer Lagerbier, Grätzer und Weiß-

ier 5909Fr. SattlIer.

Walter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſtube
empfiehlt

ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
Moſel Bordeaux-, Schanm und

S Südweine, (1526854, Leipzigerstrasse 54.

Hlötel 7. gold. IHirsech

m. el u. r3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6Der Neuzeit entſprechend herthet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe College.

-Bretschmeider's IIötel
S (früher Thüringer Hof“).
m Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.ZSteundiche neu hergeſtellte Reſtau-

ratiousräume.
Veguem eingericht. Fremdenzimmer.

E. Rretschneider,
e Meichzeitge Jnhaber des „Wiener

Cafss“, Poſtſtr- f185

II. Comnnaler Wahl Verein.
o Verſammlung

Konnerstag, den 22. Oktbr., präcis S Uhr Abends,
hu Kohls Restauratton, Königſtraße 5.

Tages-Ordnung: Angelegenheit der StadtverordnetenWahl.

k
3

OILETTEN GFEHEIMNISS.

[1053

Der Vorſtand.

Das einzig e welches die Haut von Sommer-
sprossen, ertlecken, Spröde im Gesicht vndan Händen und sonstigen Mängeln befreit, ist: „Kali- Crème“,
nach Vorsehrift des Univ. Prof. Kaposi in Wion. In Fl. à 1 k.

bei M. Walt-zoit in Halle a. S. 514

Füll-,
richtung und Sockel-Zugführung.

Buderus'schen
Hirzenhainer- HMütte,

malter Ausſtattung-

Bei Verfuchsheizungen im J

emontirung der Oefen.

welcher reichhaltiges Lager unterhält und
Notirnngen der Hütten berechnet.

mit eontimiriicher Füllſchacht-Fenernug, Ventilation, W

in 60 Nummern für Räume von 70--1200 ebm, in ſchwarzer,

Prämiirt mit den höchſten Aus zeichnungen.Jn- und Auslande die beſten Reſnlkale

S Patentirte RinsätzeS e Syſtems, für Porzellan und WajolikaOefen 2c., zur Auswechſelung ohn

Lönholdt's
Regulir- u. Luftheizungs-Oefen

Waſſe rverdunſtunge W

ausgeführt von den

Hisenwer len
Mnin-Weser- Hütte.vernickelter und ge

Vertreter: Wülhelm Heckert, Halle,
für Wiederverkäufer die Original

Schluss Sonniag.
Gr. Berlin Halle a. S.

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends,

Nordpolar-Ausstellung.
Eskimo- Familie. Lnappländer- -Varnfliüc. W al-
ross- Familie. Walfsch, s Fuß lang, 160,000 Pfo-
BRiesen-Menschen-Hai.
rüäthe. Vogel- u. Riersamunlung. inograve-
Sammlung. Huschel- Sammlung
eerfrau Neu!
dem Rothen Heer, halb Fiseh, halb ensekr.Mache beſonders aufmerkſam, daß dieſe meine Aus ſtellung
einzig in der Welt daſteht und Alles echte L
Entree 30 Boungong-Meerfrau, extra 10

Hochachtungsvoll Capt. Gust. n fahrer

1000 Watien u. Ge

Weu?! DBice
BDougong oder Srene Hius

Originale ſiud-

e Vorſenee Woche. S

R G IS BI O G.Halle a. S. Verlängerte Königstr.Heute, Donnerſtag, den 22. October, 7 Uhr Abends
Große Elite- VorſtellungHauptpiècen ſind. Fräulein Diomira Magni in ihren ren

Saltomortales und Pirouetten zu Pferd. Auftreten der beſten Kunſt
reiterin der Welt Fräulein Rosita de Ia Plata auf ungeſatteltem
Pferd. Huſaren-Manöber, geritten von 16 Damen. Almerhk,von Herrn Dir. Herzog. Suttan geritten von Herrn Robert enmnſikaliſchen Steinſetzer, dargeſtellt von Herren Gebr. Price. Zum chluß:

Nur noch 4 Mal: Aufführung der
aſſerpankomime.

kaeae Morgen letzte Komiker- Vorſtellung mit
Waſſerpantomime. [1045

Heute, Donnerstag, den 22. Oktober 1891,
im Saale der Reilsburg, Giebichenſtein,

Gr. Symphonisches Concert,
gegeben von der Kapelle des Königl. Sächſ. 8. Jnf.-Regts. Nr. 107.

Dirigent: Königl. Muſikdirektor Walther

Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pfg.R. Birkenstock.
Symphonisches Concert.

Programm m:
I. Theil.

Vorſpiel zu „Lohengrin“, Na nerFantaſie aus der Oper: „Cavall kun Ruſticana“, r
Andante con moto aus der Symphonie Nr. 5, a e tthov en.Concert für Violine (Edur), v v. Vleuxtemps Herr Concertmeiſter

Kleitz).5. Fliſtalion, v v. P. Steck.

I. Theil:6. Onuverture: Ein Sommernachtstraum, v. Mendelsſohn.
7. Concert für Violincello, v. Goltermann (Herr Ettelt).
8. Ungariſche RNbapſodie J, v. Siltt
9. Die Mühle, Jntermezzo v. Gil10. Die Deutſche Wachtparade, Cael Serſtück v. Eilhardt.

ne
o Nach Beendigung des Concertes ſteben Extra Wagen der

Halle'ſchen Straßenbahn zur Verfügung.

Alles Näbere durch

See

Reiter Kretschmer,
Oefen- und Pisen- Kurawaareurandang

untere Leipzigerstr. 15.
er sämmnmtlicher Guss wWanren wle:
fercdekrippen, Pferderaufen,Waschkessel, Dachfenster, Kosten,

P jatten etc. 03 [18

La

rnRectaurant u. als Iar-la-TPour,
Grosse Ulrichstrasse No. II.

Freitag, den 23. Oktober,

Schlachtefeſt,wozu ergebenſt einladet w.
Paul Heinrich.

e eheKconcerſin Theater n

(Geiſtſtraße 45).

Sensationeller 4
neuer Spielplan.

The HHeràs, (2 Damen, 3
Herren, 1 Knabe), Akrobatenin Frack und Balltoilette.
Brothers Mellovr, Zrigi

nal- Frcentrics. ParalKrugler, 9 Tanzhumoriſt.
Willy Vaolo, Jkariſ ſche
Spiele. Julius Röhring
mit ſeinem Piccolo-Theater.

Alimnnvi, Produk-
tion an der Wunderleiter.

Clara Wieters heimLieder- und Wolzerſängerin,.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Spalbillets a 40 fo

Gröbers
Bahnhofreſtaurant.

Zur Kirmes, an
e aAnfang Nah 3 Uhr wozu freund

lichft einlade. S Für Speiſen und
Getränke iſt beſtens geſorgt. 1052

P. Hoffmann.
Restaurant „Drei Kaiser“,

Berg. J Ecke d. kl. Ulrichſtr.,Jnh. C. Hrines. [827v Vorrüclicher Mittagstiſch
im Abonnement und ä la earte.

Früh und Abends Stamnmt.
Beſter Bierausſchank am Platze.
2 größere Vere einszimmer noch einige

Tage frei.

Hünchener Bürgerbräu,
O gr. Märkerſtraße 21. u

Vorzügl. Mittagstiſch von 12--2 Uhr,
im Abonnement 80 Pfg., ä la carto
zu jeder Tageszeit zu civilen Preiſen.
W Früh u. Abends Stamm.

Beſtgepflegtes Münchener
Bürgerbräu, 0,4 Lit. 20

und Banuers Lagerbier.
Vereinszimmer frei.

1018] Georg Weiss, Jnhaber.

Erstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln20-9, Caviarſemmeln25-8.
Geträuke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delika teßgeſchäft.

Evangelischer Verei ein

in der Provinz Sachsen.
Die Herbst-Versammlung
findet am 26. u. 27. Oktober er.
in Halle a. S im Hotel zum „Kron-
hripz statt. [1034Wer Vorgtang.



Nur Aur- I. Ball
Hochtr. 4, KEale aS. llochstr. 4

Fndſtation der
elektriſchen Stadtbahn: Steinweg, mit der Neuzeit ent

Preybene Einrichtungen ausgeſtattet, empfietzlt

Danyl-, Bunyt-, Sitz- und Vollbädr

in Einzel-Zellen.
Ceutralheizung.
fällen.
Sprechſtunden von

Abonnements
Badezeit von 7,. Uhr Vormiltags bis 7 Uhr Abends.

spreis billigſt.

8--10 Vorm. u v. 24 Nachm.
Berathungen in allen Krautdeh

Deutſch-ſocialer autiſemitiſcher Verein.
Der Vortrag für heute Mittwoch Abend im Saale des Prinz Carl

fällt wegen ſchwerer Erkrankung des Herrn Dr. Brwin Bnuer aus.
1040)] Der V'orstand.

Die ersten 2 Waggons Conserven
trafen ein, Qualität und Füällung unerreicht, PreissPreislisto gratis, bei 15 bosen Rabatt.Erndte billiger.

Gr eher Geb.5 S.

trotz geringer
[103 6

Fer z reel e

Morraootta- Wanvon
fir Oel- u. Aquarell-Malerei envſiebtt
1044) J. Zoebisch, gr. Steinstrasse 66.

I. A. Schüitg,
Kövigl. Sächs, IHoflieferant,

Inbaber: H.

Tapeten,hervorragendste dentsche, engl, und ar

Wabrikate.Verkaunfsstelle der Wurzener Tapetenfabril.
Ha S R G R G G E.vestes dentsches u. englisches Vabr mat

in verschiedensten Dessins,

Halle a. S.,
S. M. Sclhüüt.

O. Sorge.

2Leipzigerstr. 8788

wo Gewinn 100,000

814 Ziehung am

Frankfurter Lotterie.
Mark. Loos 5,50 Mark.2. Robember.

W oldemar Thaoss, gr. Ulrichſtraße 8 I.
Zeichen und NMal- Unterricht

Kuns maler Hans Knoechl a. Nünchep, Alhrechtstr. l6h II.

Bekannkmachung.
Meldungen über Veunanlagen von CGas- und Wasser-2nleitungen, über Ab- und Aufschliessen der städtischen

Haupthähne u. s. w. erſuchen wir von jetzt ab in unſern Werkstatt-
Bürenu, Markt 25 2. Laden im Wangegebüude anzubringen.

den 14. Oktober 1891.Halle a. S., [748Die Kerwaltuns der Gas- u. J

Annonoen-Annahme
für alle Zeitungen

Ferprecher 151. Mnkerrogn et v. 8

Halle a, s

J Brüderstr. 6 J
Telephon No. 151

TI10

Schiffſaale eigen Ladeſtelle.

an

Vur Zuckerfabriken

g(äber 100,000 Ctr.) an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der
Spedition, Verladung u. ſ.

August Mann,

empfehle Läger unter ſteuer-
amtlichem Mitverſchluß in
meinen groß. Speicherräumen

S

0

w. billigſt.
Halle, Schiffſaale.

junge deutsche Doggep,
8 4 Monat, (Pracht-C Exemplare ſind

orgewerih zu verkaufen. Wo? zu
5 er en bei Rudolf Mosse

Sbeilehmerſnen geſ. zu Privat-

Jittagetiſch. Adr. v. Lehrerin., Ver
käuferin., d. ſich belh. w., unt. K. D.9552 an in. Mosse, Halle erb.

T M O O

G
G

2 FutterknechtGeſuch.
88 Ein unverheiratheter Futter
x knecht mit guten Zeugniſſen m g

November Dienſt. [1039Rillernin VLünderfl Merſeburg.

e Verband Watte
865)] per Pfund l1, W

Is e n t h n i
140

6 CDo.,Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

und [103:i Berſand- Geſchäft
J Meinrich Ludwig Voigt,

Stettin, gegrün det 1874.
u Probe n gegen 20- Pfennig Mark en
S e is rn b u zu Dienften.

H. Götz Co. vW affenfabrikeanten,

Berlin, Seydelstr. 20.

S n Ia im Schussv. M.Jagdearabiner f. Schrot u. C M. 23.50,Teschins, Gewehrſorr n, V. II. 6.50 an,
Luſigewehre (zun Geschenk geeig rnet) für

Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11,
grösser u. stärker M. 20 u. 25.

Büchsſlinten, Scheibenbüchsen, Revolver eto.
3 jähr. Garantie, Umtauseh bereitwilligst.

Nachne iime oder Vorauszahlung. e
Ilustrirte Preisbächer gratis und franco.

Das größte reine Roggenbrod liefert
Carl Koch, Herrenſtraße 1und die bekannten Verkaufsſtellen.

4 Nach der deutſchen Bearbeitung von

Turiddu

S

T usavp

Stadt-Theaker,
Donnerstag, den 22. October.

38. Vorſtellg. 33. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: weiß. Anfang 7', Uhr.
Durch die Jntendanz.

Preisluſtſpien in 5 Aufzügen von
E. Henle.

Perſonen:
reiherr von Kuhn,Fig e e K. Funk.Kommerzienrath

Freifran von Kuhn,n. de laChapelle.
ſeine Gemahlin

Marie, beider E. Greve,Hedwig. Töchter J. Schneider.
Hans Waldau F. Schady-Baron Rotteck, Adijnu-

tant des Prinzen
Leopold A. Schumacher.Geheimrath v Goeben,
Großherzogl. Hof
theater-Jntendant W. Schirmer.Herr von Leonroth,
Oberregiſſeur W. Schmidt Häßler

Strohberger Jour
naliſt K. Häußler.Joſef, Diener im Hauſe
d. Kommerzienraths C. Markgraf.

Ein Briefträger. M. Rohrmann.
Herren und Damen. Hofmuſiker.

Ort der Handlung: Eine kleine
Reſidenz.

Zzit: Gegenwart.
Nacb „Durch die Jntendanz“ Pauſe.

Hierauf:

Sicilianische Bauernehre.
(Cavalleria Busticanna,)

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga entnommen von G, Targioni-
Tyozzetti und G Menacxi.

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni,.

Perſonen
eine junge

A. Schäfer.junger

Hofer.R.
M. Rothe-
H. Bachmann.

Sanluzza,
Bäuerin

ein
Bauer

Lucia, ſeine Mutter
Alfio, ein Fuhrmann
Lola, ſeine Fran L. Buttſchardt.

Landlente. Kinder.
Die Handlung ſpielt in einem

ſicilianiſchen Dorfe.
Texte zu der Oper Sicilianiſche

Bauernehre“ ſind an der Kaſſe und
bei den Villeteuren für 50 Pfennige

zu haben.
Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 23. Oktober.
39. Vorſtellg. 6. Vorſtg. außer Abonn.

Erſtes und vorletztes Hpſrſbiet von
Franzesko D'Andrade,.

Ekigoletto.
Oper in 4 Akten von Verdi.
Rigoletto FranzeskKo

B'aAndrade gls Gaſt.

Wilh. Neue, Hoſlieferant,
Lieipzigerairaese 18. 5

Steter Eingang von Neuheiten in
S Kleiderſtoffen aller Art, Damen
S mänteln c. 2e.S Anfertigung feiner Herren-Kleider S
nach Maaß. Tadelloſerz

c Sitz wird verbürgt. [4408
S

W

Kungt- Notiz,

Sammlern, Neuvermählten,
ſowie Herrſchaften, welche ſich neu
einrichten, bietet ſich günſtige
Gelegenheit zum Ankauf von

Original-
Oelgemälden
im Laden 1041

26 Gr. Ulrichſtraße 26.
Neu eingetroffen Rermann

e i ertevs Senſationsge-

Friedr. Schafraneck
aus Hamburg.

Sie e c

e neT Tr Körnerür Kürschmer
empfehlen [864

Watten, renghih
Dizd. 1,25, 1,65, 2,20.

Isenthal
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 31.

lanne Mon.
A. -G., Halle a.Schmeerſtraße 5i1.

Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Kilterguts- Verpachtung
Jm Auftrage des Beſitzers babe

ich eines der beſten und ſicherſten
Güter der Oberlanſitz
Bautzen und Löbau, Stunde
von der Bahnſtation gelegen für
Johannis 1892, auf Wunſch garſrüher, zu verpachten. [1049

Daſſelbe enthält ca. 250 ſächſ.
Acker Pachtfläche. Die Felder
ſind durchgängig Weizen- und
Rübenboden. Die Wieſen zwei
bez. dreiſchürig, Zuckerfabrik in
der Nähe. Zur Pachtübernahme
ſind 50,000 Mk. erforderlich.Licntenstein,

Dresden, W. Königſtraße 17.

Suche zu kaufen ein herrſchaft.

eüttersert
mit gutem Boden, Wald, Jagd, F
herrſchaftl. Wohn hans mit Park
und gute Verkehrsbedingung er-

J forderlich. Offerten unt. V. 606
T Hnansenstein G Vogler
A. Gt., Leibzig, [1050

Ein älterer, an Aſthmaleidender
J Herr, nicht bettlägerig, ſucht

J n. evtl. Penſion, womöglich part.
bei einer anſtändigen Familie,

die bereit iſt, ſeine Pflege mit
zu übernehmen. 11010

Anerbietungen mit Angabe des
J Preiſes bitte sub J. T. 5743
J bei Mansenstein Voglter,
J Halle a. S. niederzulegen.

Offenen. geſuchte Stellen

c c --7---c]gdT JEin tüchtiger, mit guten Zeugniſſenverſehener Hofverwalter findet o
Stellung (98Rittergut r euſſchenthal

SchröGeſucht bei ren Lohn

Anzahl LeuteS Zum Hübenroden.
Domaine Oldisleben,

Stat. Heldrungen.
Eine V Wirthſchafterin zur Führung

der Wirthſchaft in einem Pfarrhauſe
auf dem Lande wird zu Neujahr
geſucht. Offerten für dieſen Zweckſind an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. 846 einzuſenden. (846
Perwalterſtelle geſucht.
Für einen früheren, jeßt in der

Praxis thätigen Schüler mit guten
Zeugniſſen ſuche ich zum 1. November
Stellung als Verwalter.

Zwätzen bei Jena. [936Director Dr. J. MHansen.
Jn meinem Grundſtück Francke-

ſtraße 7, Gaſthaus zur Stadt Bern-burg, nächſter Nähe am Bahnhof habe
ich 2 Wohnungen im Prejſe on 80
u. 90 Thlr. per ſofort od. 1. Jannar
zu vermiethen. [1043Carl Leistner,
Hotel Continental, Riebeckplatz 6.

Land-u. Stadtwirthſchafterin, Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin, Köch,
Stuben-, Haus- u. Kindermädchen,
werd. geſ. u. nachgew. d. Pauline
leckinger, Ranuniſcheſtraße 19 19

S Stellenfuchendejeden Der fge placirt ſchnell

Beuters Burenu, Dresden,
OſtraAllee 35. [1013

Geſucht 3 j. Verw. b. 210--300
Hofmſtr., 4 Aufſeher, 2 Schäfer
3 Kuhhirten dch. Fr. Binne-

weiss, gr. Märkerſtraße 10,
erhalten b. hoh. Ge-

Jan. gute Stellen
(1016

halt ſo fort u. 1.Frau leckiuger,dch.
kl. Ulrichſtraße 28.

Vermiethungen.
Circa 90 Hammel u. 100 gälber

lämmer Kreuzung zwiſchen HOxfordſhire
u. Rhönſchaf verkaufen (938

Hornung Schulze,Lindigshof b. Dermbach a. d. Feldab

x Landwehrſtraße 89F Wohnung: 3 Z., Küche und Neben-

X gelaß, für 300 Mark 1. Januar
oder früher zu vermiethen. [1022

K. möbl. Zimmer oder freundl.
Schlafſtelle in der Nähe des Mühl-
wegs ſof. geſucht. Offert. mit Preis-
augabe unt. Z. 1031 Exp. d. Bl. erb.

I. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [64Hospitalplatz 1.

Am Bahnhof,Delihſcherſtr. 7, J. Et. u
u. Zubeh. p. 1. Saungr 1892 zu verm.

möblirtes Fimmer mit Kabinet A.

Bernburgerstr. 29
iſt die der Neuzeit entſpr. renovierie
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehen
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad,u. Zub., per ſofort zu vermiethen.

Herrſchaftl. Wohnungen en

unſeres Neubaues Uleſtraße mit
Bad und Garten per 1. April 1892 z
verm. Schönemann G Schw War
323)] Lindenſtraße 23.

Ein älterer igeſeſſe erhält ange
nehme möbl. Wohnung- [1024

Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung
Zwei fein möbl. Zimmer zu v

miethen h Tr.

arten

„Vede miaustram-
sollte mindest. einen Versuch mit ec

Kathreiner's

Kmeipp's
Malzkaffeemachen. denn pur Bee ist erg

schmackhaft und nabhrhaft,IIälfte mit Bohnen gemischt wird
Kaffee-Geschmack nicht im mindest
beeinträchtigt in beiden Fällen wi
bedeutende Ersparniss erziehlt.
echt wit Bild und Namenszug
Herrn Pfarrer Kneipp. Niederlage
in allen besseren Geschäften der e
schlägigen Branchenv. (10Franz Kathreiner's Nachf. Müach,
Vertreter: IIerr Gttomav Schmie
in I alle.

Chwrivtäan Glaser,

empfiehlt billigſt
unker Garantie

Kachelöfen

und
Kamine

jeder Stylart un
Ausführung.
Desgleichen

Küchenöfen
und

Bade-Einrich
tungen.Großes Schaulager

Reparaturer gu Berl .Kachel
öfen, ſowie da

Umſetzen derſelben laſſe ich unter ſach
kundiger Leitung meines Töpfesr
meiſters prompt und billig ausführer

Eiſenba C
Erfurt,

Verdingung
der Lieferung und Aufſtellung det
eiſernen Brückenkonſtruktionen in Sta
tion 188 und 193 der Linie Jüterbog
rnenhreeßen im Geſammtgewich
von 10,8 t.
Dienſtag am 10. November 9 Uhr

Angebote ſind poſtfrei, verſiegelt und
mit der Aufſchrift:
„Angebot auf eiſerne Brücken“ an die
Bau Abtheilung zu Jüterbog, Mönchen
ſtraße 55 bis zum vorſtehenden Zeit
punkt einzuſenden.

Zeichnungen Berechnnngen, Ver
dingungsanſchlag und Bedingungen
können im Büreau der Banabtheilung
eingeſehen und mit Ausnahme der
Zeichnungen gegen „poſt- und beſtell
geldfreie Einſendung von 1 Mark be
zogen werden.

Der Verdingung liegen die allge
meinen periodiſch durch die Regierungs
Amtsblätter bekannt gegebenen Be
dingungen ſür die Bewerbung um Ar-
beiten und Lieferungen vom 17. Jl
1885 zu Grunde (1026Zuſchlagsfriſt 21 TageJüterbog, am 17. SHctober 1891.

Der Nölheilnngs- Baumeiſter
Schorre,

Auktion.
Freitag den 23. ds. Mts.

Bormittags 9'/2 Uhr,
verſteigere ich Schillerſtraße 10
hierſelbſt zwangsweiſe: [1047

1 Sopha, 1 Regulator, Tiſche
Spiegel, 1 Schreibſekretär v. Nuß-
baum, 1 desgl. Kleiderſchrank,desgl. Vertikow, 1 desgl. Spiegel
kommode, 2 Bettſtellen mit Ma-
tratzen, 1 Küchenſchrank, Herren
Kleidungsſtücke 1 Ladentiſch, 1
Balkenwaage mit Gewichten,
vierſchneid. Wiegemeſſer. 1 Hacke
meſſer, verſch. ihernen 1Eis-ſchrank, 1 Hackeklotz 1 Wiegeblock,
1 Wurſtſpritze, 19 Emailleſchüſſeln,
J Kummetgeſchirr, 1 kompl. neuen
Biehwagen, 1 Hundewagen e
Büchſen Corned Beef, verſchiedene
Fleiſchergeräthſchaften u. a. S.
Vriedriceh, Gerichtsvollz' eher

22

22

Penſion in Weimar.
Junge Mädchen finden in Weimar

die beſte Gelegenheit zur weiteren Aus
bildung u. werden von mir in gewiſſen-
hafteſte Erziehung u. Pflege genommen.

Frau Geh. Stagtsrath Guyet,
Kaiſerin Auguſtaſtr. 36. [650L Veronſworſ Louis Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“.

Expedition der Halliſchen Keitung, Große Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Übr Morgens bis 7 Uhr Abends,
GebaueySchwetſchke'ſche Vychdruckerei.
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